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B$MCias>s A Ii'es, ^1. Aisf , 
iler íeísíesi i 
ilsrlisiii Tsiff-ioisiimlisääg; Isi ! 

kaafiB es s^rossesa ; 
v^jjgíBpalialekiiiíd^clMssi^-eis '' 

fsls* ®e$2t§ir!slsin«3 asssd ziaa ; 
seiar weial§,'eiSi ITai* Itsss^lsisiiS. 
tBIe pa!*lséi*íâsitloeialisíiselàe j 
Presse IM iiisSg'eiirsii'Iät J 

3'iitsi dsiss , 
CS Sa der l'raiizilslsclieEi sq- 
jslEalfleEiisskrssliselsen i®sirtel 
an eliaca* koiiiisicsi: i, 
wli'iL 

S£iiesi»s Aires, !ft. 
tlea* Selzieia Sitetiis?? lies Mii- 
iiliiclis fn,Was!alii^tí>j!È wos*- 

«Sc die er sie la er 1155^- 
fi^tíutsciaíísiinis als k«>rreki 
aiierkítsiiií, «lass «He 
«SeiHscfsc ^.äfegieriiiis sc- ^ B. : 
KwaisiaMin saii die Mâaí>ekaiae : -gr a 
üer easilscSici. Mäkes« 3.5, -» ^""5 S»w 
e£*lilsii*ei3, lassi das Atislsisii- 

iliseiÄOS Aires, fi. 

ji;eí*aa sesíaer ^ivlllieTÖIke 
fiMsajg: zaa verlsâsifilersi ís. al 

tiiçeíi ITiiweMer isa ^Iht- 
mi Ciraasä«lc g;e" 

fiie S11511S©llí5Í'teí2 

' wiaríleia issll Ausisíilssiie ¥#si M^epre^:siS<iS.Iiií ^eia tifiej^ííiizi. ia i®4»R»sí&iiesi sxrelteí. 

íeieSií wãríl «iie S^eprSersssig- 
¥ea*eâiii^tesi iSiaatea 

llareji lS.asíeíeíssc5iii'fera e®ii- 
gâíeiilcBi eile ßi 
Yäel wie sasISj^- 
meSfileis. 

sie^-ssiíísEse sfi> 
Äii Ter« 

fSiaemos Aires, ^S. 
rasslselseii traerleSiie laafueü? | 
eliic AsiiBsiSâl riiisseííltei', dií? i 
íleaiíselac CaeseíiiiftsliíiMsei* ; 
Io flásskasi plihaíleríesi, frei" 
gespraeiscBi. 

«»i iSiaeMi©s Ais'es, 
neise M§ícIis«»Wcscr-l 

es* SBiaeraos Aires, fS. 15er 
eleiiíseSae Miísasiil In Cailix 

to« den ssKlrSftoíírt : IJIS, 
iiacli---<ÄeBF'--€nsliscSieii €>äe- j "     
wíisscrsa €»Síiw§íc'Meii, .mm ^ .Kiaeiios %ire§, ti.: 
tJísíçtfiíiíiismiSe Í53Í .TerlalEi-i Oester-^ 
«l'-rn. iljä'iui eikSizäi^'e spasäs- ^ jjfeIeIa»UEsp:arM |>r«tesilcs*teEi 

siiigeiÄ- i 0.00-025 äiie I^leSea'iassiV i 
ííhírMscÍ3 eatier €«eiaÍ2a* íims- | fjiaferseelíôoíen siai Caraíss- 

Sr f' lííâEiifíier .j B53i.||g|jagiieäi «tusa'cla eMe Wer- I 
r *\® fiwpeK % «ler ssela i gtsiaicii. IBIesellsesi ^ 
in IJveriMíííl líeimíleí und : g^juteo, mssi dSe Torseisrifíeíi 
í^fílCE' <'rÍiÍ€/St ISíÂCÍí C-í>niííSÂ i -Ânsrsso-ifSsií*»!» S»i i^iataKfUeii^ss 
ziiríâelisiBkeiireo. Iiaa Ma- 
drider Asriístolâiít werêiesi 
deu Moisaissíisatlafiilen silier 
s|»íxiisscÍ8eia Sclilífe Weisusi- 
ji'eia íçe^-elsesi, wie sSc sicli 
«leia €letsíselieii IJíiiersee- 
líooteji ^'eg-eiisilíer zii ver- 
laiilíen líaSsen. Sie soMesi so- 
foR't aciS&siIteei und ein iSoot 
mit elnciisBeaiil'ls'si^ien ent- 
senden, der isMe Papiere 
vorzelgi. 

11 la en o s Ai r e s, 5^1. llSe 
iViederlage derltäissen öst- 
lieli der masairlsehen ^^een 
war eine ¥<>Ilstiindli?c. ©le 
Armee der ÍBriíssfilrsteii 
Nikolaus Mlkinlajewitscla 

verlor iai aliesea* 

i'lleri wer- 

ISiienos Aires, ESer 
franssissische Uaasigííer „OS- 
norali^' wsirde in einer linf- 
iei'äiiiiiia; ¥on 1# Mellen, von 

Mann. Man erwar- ; ^CM-pe 
iet nun die €5fffenslve i W-iM.tse.anmi impe 

I- 

dciitsc|a-österre$elalsclse£i 
Streitkräfte In €lcr ISiiko- 
ivina. 

S5uee«s Ala'es, 2^. Pie 
pariserSieiíaaaíí^ „Ije^eiaisss''* 
;ja:i!it Auf klär Bangten über die 
Ijasçe der Franziosen In Ma- 
roliko. I5le IVuppen sler 
ii,*ros§en MepulBÜk erlitten 
"sciawere ?¥iederlagen la. Be- 
deutende Verluste in^ den 
Mä-mpfen nall «len I'^inge- 
1i«»a*enen. 

Huewos Aires, »f. 
sclawelser ^Presse ^ €li 
eliistSsaiiiatg; file AnsIcM aus, 
dass «ler grosse «len 
die SSeiitscisen In ^stpreaas« 
sen crrasag;CBi, g;en5li^*eiasl fee» 
weist, dass ISsre ©Sfesssl^e, 
engesellwäeM ist. Her Mii- 

SSuciios Aires, ^1. 
5®eiÍ8ing; „ISally Citizen*' Sse- 
kiaiçt in einena Biesonderen 
Artskeä, den grossen Man- 
gel an gasten Arl^eitern, was 
dem 'Slsaistandc auziasclarel- 
laesi ist, class aalallöse deut- 
sclae • ArlaeSter Iseisia Aus- 
lirucla fites ürieges die eng- 
liseSaen ITerkstättcn^ ver- 
lassen laalien. Ks feMen 
Jetäit taiasende von gelern- 
ten AySaeitern. 

Sgl IV 

sen In ©stisreussen laiad der 
reehte Fllâgel líesSegte sie 
in der 1 

asu eiaagelaesi in 
'Felleo. nacia Kanada gelien ' 
Esssd ¥©fi slert nacli ffioglan«! | 
welter 
den. 

II iäen0s AIr es, ÜI. .^^acla 
einer MitteSIang des„Aaii--| 
sterdaisier ifanslelslilaad*'* i 
EiiMlsseaa If riefe, slle von t®e- | 
rsa, lialiaiia liiul iSolivien 
nacia Itoliaíiíl gelaen, offen 
ver «©iaiekt werden. IlSe eng- 
lische ^enssar isat dies so 
ange«jralnel. 

Im Morden vosn .'^"aslworna 
isiid iioloaiiea- -tii'iarden inii 
grossesa l'es'lsisteji für dSe- 
scli^esi i^aarisekgeselalagen. 
In lliissslseiß Idolen iiiasimt 
«las .ii'caier der Artillerie n. 
lEäfanterie kjí, sisn SBewe- 
g&a3aji;ess Islsiter der .^cliSaeial- 
lisiie Kia veriäergea. 

Buenos Aires, 2L Dia Ser» 

bin haben m wiedeiiiollen Malen 

offene Städte an der Grenze bom= 

bardieri, Am 10. Februßr boni= 

bardierien sie Seniiin, wobei viele 

Häuser zerstört und eine grosse 

Zahl Zivilpersonen verv/undet 

wurden, «.níi i7., d. Mts.* kam 

dann Mitrovice an die Reihe, wo= 

rauf der Befehlshaber der ösier= 

reichisch-deuiscl^en Truppen den 

Befehl gab Belgt ad zu beschiessen. 
/ 

Buenos Aires, 21. Aus Kon- 

sianiinope! wird ofiiziell miige= 

teilt, düss ein Geschwa<ier von 

8 eoglischen und französischen 

Kriegsschifren die AuSsenforts der 

DardaneUen bombardierte. Sie 

gaben 400 Schüsse in 7 Stunden 

ab, oline dass es ij;nea gelang, 

dic' schwere Ariilierie ;.der F{)í*í3 

zum schweigen zu bringen. Orei 

ieindh'che Kriegsschiffe eriitten 

Havarien, darunter das Flaggschiff, 

welches schwer beschädigt wurde. 

Der Kampf dauert weiter an. 

Buenos Aires, 21. Der nord- 

amenkanische Dampfer „J. J. Lu- 

chenbach" ist mit einer Ladung 

von Bauniwoile und Wolle in Bre= 

nien angekooinien. Er wurde von 

einem hoiländischen Lootsen ge- 

führt, der in Yinuiden an Bord 

genommen worden war. 

Buenos Aires, 21. In der ita« 

lienischen Deputierienkammer 

wurde eine Interpellation der Re= 

publikaner behufs TeinaSinie Ita= 

liens am Kriege snit 254 gegen 27 

Stimmen abgelehnt. Preniierniinss= 

ter Salandra wiederholte seine 

Erklärung, dass Italien seine Neu- 

tralität \veiier aufrecht erhalten 

werde. 

Buenos Aires, 2L Bei Augu- 

stow in Russisch Polen fiel den 

Deutschen die Kriegskasse der 

Russen mit 250,000 Rubel in die 

Hände, weiche dieselben auf ihrer 

eiligen Flucht im Stiche lassen 

mussten. 

IiueSB OS Aires, 
grleclalsciae EtL-MSnister des 
Aeussern, der ffrlilser grie- 
cialsclaer ©esanslter In Wien 
war, wiarde asiam fSesanälten 
selaies lisiiides in Monstaii- 
tänopel ernasant. 

. Hiaeiaos Aires. ^1. Aies 
Wsesi wird «iffislelS niltg€> 
teilt, dass In den Marpailsen 
laeftige Mäiiipfe statiffinden. 
Pie Aíigriífe der Hussen 

Die kriegoriscluM). ()i)orarioueu hinter 
der ostpreußischeu Grenze jiabeii eluoii 
solchen ungeahuren, Uinfang' angeiiomnian, 
daß sie iiiclit mein- als ein jiennenswerier' 
Tcileriolg- augeseheu v/erdoi) kinuien, son- 

■iicrn vielnieln" mir den besten (íründen als 
Kreignisäo von eurscheidi-nder Bsdeiiiung 
aiilgcfaßn werden müssen. 

Ivel der Wiederaufnahme der Oifensive 
gegen aie russischen lieeresniass'an am 10. 
'Xovcanber haüe die dcutsene Armeeleit- 
ung nnvcrkeniifbar den liühnen und grolò- 
'7Ü.gigeii Plan, das russische Zentrum von 
Warsciiau abzudrücken und es gegen d?n 
.Mittellauf der A\'ejclisel z\i weri'qji, wo 

sehr leiehr große Heeresteile lifuten abge- 
.seliiiirien und gefangen gpiionun;">n Averden 
körmcn. 

Dic-ser Plan schien in deir lerzicn Xo- 
vemberragen seiner Erfülbmg onigeeen z;u 
i'cilen. r;ie .Vrmeo des Generals von Mac- 
kensen .s'choli sicii zwischen AVarschau und 
dem ru.ssis'cheii Haupriieer südlich vor. 
währeivd eine andere deurse'ie .\rmee. über 
Petrikovv' ausliolend. dem Feind be Rück- 
zugsliuic: vorschrieb, indem sie ihm den 
■Weg naeli I..ysa. Gora mid damit auch iiacli 
der Fescuii? Iwangorod ahsdmiit; \ 

r.as iSchiclvsa! der russisciveii Peldarm-e 
schicii besiegek ZiU sein, aber bevoi' die 
F.msehcidung fallen komue. griffen neue 
aus dem Nordosi:en gekommene russische 
Krü-fi:e ein. _Die Armee von i\rackensens 
stand auf einmal zwische.n z\v<^i Feuern; 
sie iiavie den Feind mngehen wollen un;l 
|etz. war .sie sel))s: mngangen worden. 
Der sieh darauf entsjuimende Kami)f. der 
ne lu'ers; Tage dauerte, endei^e mir dem fre- 
tiilimten JTurchbrudi iz.wisehen Lodz und 
l.owitseh. aer von allen maßgebenden Kii-^ 
rikcrn als die glänzjendste Walfentat in 
diesem Kriege angesehen winl. Die be- 
drohte Armee .Mackensens liarte sieh wie- 
der Lufi gemach;. aber es war inr versagr 
grweseii. den Plan Hindenbnrgs z;ur Aus-- 
lülnamg zu bringen. 

Nach, dem Au!Lauchen der neuen russi- 
schen A,rmeö z.wisch-en Warschau mtd der 
Pzurn war es ebi l):ng der rnmogbehk^-ir. 
das Gros des feindlichen Heeres von der 
großen AVeichsell'esrung abizadrüeken. ' 

Nach den denkwünligen Uezemberia- 
gcn, in welchem die deutsche Os.ai'me-, 
untersiützi''. durch die österreichiselie .\r- 
mee Dankl. die größie i-ciilaeai der Welt- 
gr^chiclue gewaun, .gneriei'i llindenbnrg 
lyieh einem neuen Plan; Wie er- früh.^i' 
die Russen in Vrarsriin.u niehi hinèink-e-isen 
v.'olhe. so ist seit Anfang Dezr-mber sein 
;';innen und Trachten «Dem Anschein nach 
einzig und allebi darauf gerichtet. di(^ Rus- 
sen aus AA'arschau nicht mehr herauszu- 
lassen. Wenn es sieh nur darum iiand^ln 
würde, AA'arschau in die Hände zu be- 
konnncn. dann w;ire die Festtmg schon 
längst in Trünmier gesfhossen vrorden. l'm 
ein solches' Ziel zu ei'reichen. genüm :^ es 
schon, aus der unbe"ireiibaren artillerisli- 
schen UeDcrlegenheit einen ausgiebigen 
(icbrauch za macnen. Hindenbu'rg könnre 
die Lehren von Berhardis verwerten und 
an ciei- Pzura einen .\rtilleriepark auffah- 
ren lassen, dem die Russen, dei'en Artille- 
rie sein* gelichre; ist. nichts Aehnliehes 
gegenüber stellen könuien, tmd der Zu- 
gang' zti Warschau wäre erzwimgen. Aber 
währen.d die Deutseiten sicli mit den we,st- 
lirliett Psfssiigung.s werken aliplagien. 
würaen die Rttssen mit der ihnen eigenen 
Gcmütsrtthe ihre Siebensachen p.aeken nfid 
ohne große Uebersrürzmig inren Weg gen 
Osten nehmen. , 

Um ein solches Ausweichen, das eine 
\'( rlängerung des Krieges bedeuten wür- 
d>, zu verhiiten, haben die deutschen .\r- 
mcen große Nebenkämjife geführt. 

Nach .der geograpliisehen Lage AVar- 
schaiis kann dem rtissisciten Zentrum von 
^wei eilen der Rückzug abgeschnitten 
werden. I-huweder geht eine dents/cbe Ar- 
mee über den iiitiellaur der Weichsel und 
schweitkt dann links ein, oder aber es wii'd 
oberhalb- der Festung •Georgijewsk der 
Febergang über den Fuig enamgen. In bei- 
den Fälleti können die Deutschen War- 
schau nacii Osten hin isolieren. 

Nun scheint em solcher Plan auf dem 
Papier leichter auSziiführett zu sein als 
auf cirn schneebedeckten I'eldeni Polens. 
In beiden Richiungen sind gewaltige An- 
strengungen gemacht worden, aber man 
kann nicht sagen, daß die deuischen Trup- 
pen an der Piíhz.a und nördlich der AVeiCii- 
sel irgendwelche große Fh'foige zu ver- 
zeichnen härten. Sie haben seit der gro- 
ßeti Schlaeht' bei Lodz wohl versehie;kme 
kleine Siege eidochten, aber von einer Fe- 
berschreirung des Bttg oder der nthtlei-en 
Weichsel katm auch nicht eimnal die Re- 
de sein. Die russische Verteidigung ist je- 
denfalls 'zu hart, um g'ebrociten werden 
zu kfnnien. IJeshalb nuißte ein neuer 
Schlag geführt Averdeii tmd er fiel .,ösilieh 
der masurisclten Seen..-, 

Fde Russen haben jedenfalss recht, weim 
sie sagen, ihre zehnte .\rmee sei einer ko- 
lossalen Febermacht" erlegen. Fin offiziel- 
Ifs detnsches Telegrannn erwäiun" näm- 
bch, daß die Seiilaeht vom 7. bis IG. Fe- 
biatar von Hindenburg um er ilhhilfe der 
Generale Eichhorn itnd Pelow geschlagen 
worden sei. Wo es zwei Armeeführer gibt, 
dort wii'd es wohl aucn zwei Armeen ge- 
lten, untl deshalb ist es anzunehmen, daß 
neben der alten osipreußischen Arme? (iler 
^MIT, unter General v. Pelow) noch eine. 

netie Armee u.nter Generaloberst v. Ficli- 
horu focht. 

Die i'ussische Armee wui'de Tegeli'ecnr 
vi nhchter.,.cüc v^'urfie auf niciil í;.u)Z eo. 
^OírÓOO "Mann ge-schätzt. und da nun iiire, 
Veriusie an Toten und X'ei'wundeten auf 
lãOOOO und die Gefanuenen auf Hl ()()() 
geschätzt werden, so ist von ihr effekiiv 
nichts mehr übrig geblieben. Mit den 
zersprengt QU Resam. von welchen ein Teil 
n'ath dein Norden.nach Taui'oggen geflo- 
hen zu sein sciiPim im;l der andere in len 
Wäluun von i^nvealki sich nerunrdrüel<i. 
wird die acltre Armee allein mit s|:ielen- 
der I.eichtigkeii ferrig werden können. 
Währeaa die Tru])])en von Helows die Auf- 
räumungsarbeiten besorgen, lun die neue 
.\iniee von Fichiiorns uns schon den G >- 
lallen getan, die AA'ilna-H.Thn (russisi-.i;' 
Norabahn) zu besetzen. 

Mit diesem Schlaga ise die Situation auf 
dem östlichen Kriegsschauplarz i'adikai ge- 
ändert worden. Die Befes.ignngen am un- 
ierett ]]ug tmd an der mittleren Weitiisel 
nützen den Russen gar nicins niehr, demi, 
die Deutscheti haben sie b.ereirs mngang->n. 
Die Ficithornsche Armee liar jeiZt ein gro- 
ßes freies Feld vor sicit. Die A'erbindung 
?wischeit Warschau und "W'ilna hat bei'eits 
auigchörr zu existieren und die ueue d aii-' 
sehe Armee kann, südwesilicii nrirseliie- 
i'ca.d, in wenigen Tagen die östlichen Be- 
fesiigungswerk:^ Warsehaus ei reichen, ge- 
l adf- die Seile, die (ieneralf.'l Imarseltall 
Hindenburg bisher trotz seiner großen An- 
^rrtngtmgen nieltt erreiciien koimte. Vir- 
rui II ist der laissischen Heaiptarmee jetzt 
sciiott die R4iekza,u.<mcglieidíeir genom- 
nun. Nac.li dem Nord.en. nacii der .soge- 
tianuten Njemen.-l.inie ist ihr der AV.'g 
ütjcrhaupt verlegr. denn die Eisenba.hn be- 
lindei sich l:ereirs*,in d^ntt-ehen Händen, 
luri mit dem Rüekz)ig nach <lem Osten ist 
es auch Essig. 'G;aien' sie nach dem 
Gb.cn. üann lühr. ihr V>'eg unbedni.itr nach 
Ih'esf-ielfowsk. diese Bugfestung ist von 
Warstjiau in der Lufiünie KiO km., von 
der ■Stelle aber, wo die Fiehhornsehe .Ar- 
mee die Wilna-Bahn li.'s-'izt iiat. nur 
ISO Kilometer entfernt. Detnnach ist der 
eine Weg b.ereits abgeschnitten und der 
andere kann, sobald wie es ratsam ei'- 
sclnint. elienfalls abgeschnitten Averden. 

F,ie Eichhornsch.e A.rmee soll eine s iir 
Starke Artilleiae mit sieh fülu'en. Da- 
dür fte darauf schließen lass.'n. daß lie ;ius 
neuen Kräiten sich zusaninnm serzende 
große Streitmacht daztt bestinnnt ist, in 
den Kämpfen inn AVarseh.an von der an- 
deren -Seite mit einzugreifen. Sie wird sicii 
nicht damit begnügen, der russisehen 
Ilau]!tarmce den Weg zu vtndegen. son- 
dern sie wird auf Warschau "zu marsenie- 
rrn. um an der Belagerimg der .Wcichscl- 
l'cste teilzunehmen. 

Der Hauptstratege der landessprachli- 
clieii Presse, der im ,,Correio Panlisratio" 
seine Glühwürmchen-Vreisheit leuchten 
läßt, ein munterer lusitatiischer dühgling 
mit lockigem Haar tmd krauser Logik, sagt 
uiifi schwört hoch und heilig, dal.) 1er Vor- 
S;0ß gegen die Wilna-Bahn aiichts z,a b;'- 
ciuiten habe, aber wir erlauben uns, ande- 
itr AnsieliT Z.U sein diese unerwartete»^, 
Gilensive gegen Warschau vom Nordosten 
her ist (ier enVsciieidende Schiari zttm 
Ende. 

E i s c! n b a h n f r a c h t e n. Der Acker- 
lausekiGtär hat an die Direktion der 
Fiscnbalmgcsell-chaitcn Paulista, -]\lo- 
gyana, S. Paulo Railway, Sorocabaa.a, Ara- 
te-eiuaia atnd J)oura:lj das Ge.s«ch gerich- 
tet, einen .Minimallrachtsatz lür Zcreaben 
einzulühren um ihren Transport von ir- 
gend eitrem Punkte des Staltes aus zu cr- 
leiehtein und den Ex])oitdes Febersehus- 
ses über (h n Konsum za ermiigiiehen. Er 
liat auch bereits mit den maßge'benden 
PersGiten ( ine Bes]H'eciumg ül)er eine all- 
gemeine Herabsetzung der Frachten ge- 
habt untl von selten derselben das größte 
Fntgeg-enkonnnen und den besten Willen^ 
gefunden. — Da in diesem Jahre wegen 
der günstigen 'Wilteumgsvcrhältnisse eine 
reichliche Zerealiciierntc zu eVwarten ist, 
hat sieh der Ackerl;ausekret'ir auch an d;Mi 
Landwiitächaltsminister in Rio 'de Ja- 
neiro gewandt tmd ihn um seine Vermitt- 
lung beim Verkehrsminister gebeten, da- 
ntit bei der Zentralbahn der frühere 
Frachtsatz wieder eingeführt werde, der 
die Fracht für einen Sack Reis ttnd an;le- 
ren Zeiealieu auf maximal -tO!) Reis bis 
zu 62 Kilo (iewicht von und nach allen 
■Staticneh festsetzte. Augenblicklich be- 



recliiiet (lir.' Zentt'albahn 750 tíms fiu' eiii;'ii 
Sack Reis und õOD ITii' dtiiMl Sack Aíais 
/wi.sciirji S. Paulo und RiO'. 

l !i \v:'t!r r. ( aiiipitiai giu^- ara 
S!ain;il r.nd 7'A; CJií- .\bciid.s ; íh hííUi,i;'L!S 
'Cnwclí;.!' iiirricr, welches Ivesonders 'im 
Noidrii dci- Siadf p-oL'.-'n Solinden v;m-íu'- 
^aclitc. r::csoii<k rs litten di;' CSeg^uid dij^ 
Hi],-j.cd!r;ni uiiddcf Stadtteil läcnifiin. l)i;| 
.Xa;4'c]l:il i ik von M-jyef & wurde 
Jas! zcisííirí. 1),-h 20 Quadratui.-tv'i' i;í'oí.;;' 
/inkduCh \\'ui,de vom AA'inde hocligolioben 
und iil:cT lõO Metrr weit rortg;'sciiieud;'rt. 
J)i(; Maucrii stru'zton, ein. Di;' S-hulifíiÍTrik 

funpiuas" erlitt ebenfalls bcdouteiidon 
Seliadon. In allen Straßm iiel-u ,die Pfo- 
sten der ;'lektiischeii uiul telephonisçneii 
Lcifuiigeii i'iii. Die Is uerwi'lu', und idas 
Fei'son;!.! dei' rdoktriseli.'u OiesMlsehaft für 
Kralt und Lic.ht arheiteicu angestrengt 
u)id traleii V'ni sorge, damit {lurdi Kurz- 
.scliluli usw. kein griißercs Unglüek ent- 
stf lie. .Man seliätzt d;'n Selridcn, dL'ii das 
Ujiweliei' ang;'richtet bat, auf 15 C'ontos 
de. reis. 

Streiic auf der r]i .s e u 1: a Ii n ,,No- 
1' 0 e Kte <1 o Ii ra s i 1". Der Staatssckretru' 
(ier .lustiz und dhr (irriintlieticin Sicli:^r- 
lieit cThiolt vom Delegado in llaui-ú die 
Miíteilungjílalí die Arlx'if erd-r genannten, 
Bahn die Arbeit niedergelegt. Ijaben. .Dw 
Grund zu dieser Ai'heitscinsieilinig ist in 
dem [Tnistand y.u suchen, daí.' man d;;u) 
sämtlichen Angestellten s;n't i) MonateJi 
bereits ,Uie Löhnung und die Gehälter' 
schuldig ist. Die örtentliehe Ordnung ist 
nicht gestört worden und verbalron'sieh 
dio Strcikra' ruhig und [Viedlicn. ■ Es-sind 
von Iiier 80 Soldaten naeii flaurii abge- 
sehiekt w'crden, wie r:s der Delegado ver- 
laugt halte. Noch liesser riii' die (irientliche 
Sielierheit diirlle es ahra- wolibsein, Winin 
dioi Arl-.eib-rn und Angc st.'llleji'ihr saner 
vei'dient'n , L,;lin sofoi t ausgezahlt v/er- 
(ieji wüi'd.e. ^lan muti-sich ülüaiiaupt wun- 
dern, daß die- i/. utc ]\ronat: lang ruhig 
gewarlot und innner nrich olme B'^zaehmg 
weiter geai'beitel haben. 

Konflikt. Am Sonnakend morgen um 
'■V Uln- fing der stark a,nget.runk;ai( Ro- 
dolphoi Magnani aul dem l.argo l\aysandii 
nn't dem OhautTeur .João Rei nasco'ni eine 
Ibifei-haltung- an, die bald ; inen turbu- 
lenten f'harakter aimahm. Andere Indi- 
viduen kamen hinzu, man stritl iuuner 
heftiger, es laldotrvn sicli z\v(;i Ra: teie i 
•imd bald war eine hetrigo Ri(ig;dei ;'ut- 
Ptanden. Der gerade vcriiliorgelicntíe Sub- 
delegado .JoãO' Rodrigues■ BaMos ' wollte 
Huiio. stiften, erhielt abv.->i> von einem de • 
Streitenden ein.m Hasieianesscrschniii a,ni 
Ilalse. Polizisten. liefen hinzu, um die 
lhuii)Uniruliestiitei: zu verhaitc, !, ah;a' die 
Vagalunden Icisieteii Widjrstsili Bernas- 
coni fiind Magaiani ci hielten seidit. ßlie.n 
ebenfalls "Wuntb n am I\o]~l niid an dea 
Alanen und wuideT) vrrhaJte:". ili;' iJebri- 
gen entkam;.n. Ans dc:^ P;)liz asla:i::n in 

•¥o')itag', 'den' 22.Tebrna'r 1í)"1(k ' 

lach, Wilhelm. Grote, Herma.nn Griinthal, 
i'amilio Mantke, (^arl Hiartig, Dr. JI. Al. 
Mehl, Gerhard Heinemann, Hugo H;\vmer, 
Otto Friedrieii Hutli, Arthur Jöllenbeck, 
Ai'tur Kohl, "Walter Kri'iger, Rortha Lcii- 
'i'er, .Emil Leuz^ Otto Lahn, Arthur Lht- 
deubanm, ilax Maiwafd, ;Dora Manns, 

■Anna Medicke, Eiaist Menzler, Anna Mit- 
tag, "Walter Mi'dler, Friedrich Orto Niese, 
Albert Ernst Paul Otto, Paul Peuzek, Job. 
Petersen, M. Pietrowski, AValter liansch, 
Eranz R.Klacyzack, Carl Alired Reimer, 
Henrique ILáchert, R. d;> Rote, Sebcr 
Ghemist, Ernst Schönherd, Arno A\'atfer 
Seidel, Otto Schütz, "Willv Seeger, Erliai-d 
SLcekmann, Alwine Steingr'ibe!', Albert 
Sj)rickei iicif, Hans ÍjEo Strelanger, Hein- 
rieh Tliiessen, Emma Thiel, Alltich Titko, 
L'crnardo Tholl, Vcntein, Oiio ,,\'oigibL'r- 
ger, Josephin;j.: Wulfl, Erich W'cb;^'^ Karl 
'\Vilhcbn, Cliartotiö -Wober, Mijiiia .Wici!- 
mann, lanai AVallbaum, Willy Weber, Wa.l- 
t:ir, Wissonbach, Karoline ZaJin, Johan- 
nes ]ieri}crt .t'ritx Zapff, ..Eichiwd Zeißig, 
Heiananii Eriedrich Zetzsciie. 

33Sa 

der Rua Sta. E.))higenia ist eine l'iiier- 
suchung ehigelcitet. -• Es i,-;, di..< einer 
der häuiigcr hier vorkonnncii(l;';i .l-iLli; 
von .EuhestöruIlgen, die d'aduu h enist-'- 
hen, daß man b.e.tnmk;eien P;'i.ionen auf 
den Straßen <lie (íef. genheit Titit, die Pas- 
i^anteii zu belästigen. Wie ei'i w;-rden- 
Leute auf der Straße in . (}es])räc]ie;i ■ von 
Ijetrunkenen und arbeit?scli;'U!Mi Vorüb;M"- 
gelieuden, gestört und di;«-Polizei kc'iiiv.itPi 
.jiicht immer gleich eiiergjscii nug geg;>n 
diese Stöi^aifried;^ ein, die im A.nlang ge- 
wöhnlich -mit einigen dummrn Re f.ais- 

abei' 
■ ÍÍU- 

arten ihre Mitmonschen b.däoligen 
oft genug schon. di(! l.'rsaeh;' ( ;'nstv 
]iest(")rungen geworden ,sin;l. 

'1.'0 de.s fa 1 I. Gestern Xachmitlag ver- 
.schied nach längerem I.eid,-n Eraii Rosa 

■Mosser. Die Beerdigung lind;:t heutv 
Nachmittag 8 Uhr vom Trauerhause Rua 

.Itariry Xo. 24 (Pary) aus nach dem 

.deutschen Friedhol .statt. - D<. n tra'.vrn- 
,<len Hinterl;li;:bcnen unser lleüeiib 

Die Schilder d e. r W c g r i c h t u n g 
■;'i li den fíoíids". Die L>ght a;nd Power 
'taingt n.n ihien Wagen an (fni t,Sdtki. 
klriine Seliildcr von i-bter an, die 
die AA'uj^-i-ichtiüig anzcrigrcn.- 'W-'nn ,.in.a:n 
z. íí.-auí der StraGó steht und. den Wagen 

■No." i:.! Lar'ra F unda heraukoninien si'ehl, 
■.so, weiß 'nian nicht, gclit derselbe über 
•Palmeiras .oder via S. Ephig; nia. Em ;lic3 
fcslslellen zti können, umß má.n den Wa- 
.gen .erst halb vor beilassen und ihm, \v;'nu 
man ihn benutzeii will,'iiatiila.ui'en, wobei 
man ihn eft nicht mehr e"ir;'icht, denn 'di;' 
faliizeit ist den .\lõtoríühr;'rn so knap]> 
f';enirss,ai, daß *sie nicht imnrer atir via; 
.Puflikum warten können, ^'or ; inigcn 
'.lalnen war die Light bereits so weit, daß 
sie die Art und Weise, di - man in ßeutseh- 
laud scliGii se.it GroGvaterzeiten kannte, 
auch •hie.r eintülirte^ und-vorn, am A\'.agen 
fiber dem Staiid rh-s iMotorliihrers in'n klei- 
iierc.s Schild anl :rachte, aul; ;lem' z. B. zu 
lesen Stand ,,via. Consolação" o;l;n' ,„via 
S. Ephigenia". Dies;'; IkMpi.MnÜQjikeit oder 
vielmehr Notweiiiligkeit ti'u ;Uis Puidiktun 
ist aber längst wieder aiigTselialft und 
man muß ei>tj|i sehen, a.uf w, Iche Weise 
man am besten in, den richtigen \^^agen, 
<lcn man gebrancht, kommen kann. .Mit 
dem Auswendiglernen der Nummerivist es 
Jiicht getan, denn die bereits o])en erwähn- 
te Linie Nr. DJ^vhtin versc]ii;'denen Rieh- 
lungen. Fremde können sich üb;'rha,iipt aus 
dies^^m Systein, was an das Labyrinth des 
]\Iinotaurus erinnert, nicht, herausiiiiden. 

Hrief<< Ix'.zw. .Nachrichten li;'gen 
auf dem JCaiserlich Deutschen Konsulat 
in São Paulo iür: 

August Halg-, Rol~ert Baumg'.ai len, Rau- 
meister, .'\doll Hermann lachweib'r, Hein- 
rich I-ief.er, Franz Rogatzki, Koni'.ad Botz, 
F'elix Bruniier, Else Bunge, If.aanine .Con- 
rad, .João Caidiiial, Wilhelm Dörr, Ernesto 
Biètrich^ Otto Ebert, W. Eaigel, Anton 
Feliiicn, Eugen Eric'drich Karl Fitx-iier^ 
Hugo F'ischer, Pedro Eickel, Herlx.'rt Fj-o- 
bbess, Alfred CU-aupnor, liáediicli Ger- 

W'a s h i n g t o n , .4. 1^' e b r . Aus ?vladrid 
u iid gemeldet, daß die f'ranz,osen in .>ia- 
lokko^von den Eingeborenen gezwnng;m 
wurden, vin-schiedein;- l.xdestigte Lager an 
(ler Rahnlinic; nach F;.:z a,ul'zngcbc'n ; jdi;> 
niaickkanischen 1 usurg-enten crh,:'uteteii 
gieße Mengen an Proviturt und Munition. 

N Q. w Y 0 r k , 4. F e b r . Aus S-of ia. wird 
gemeldet, daß. im La'afe einer Unterredung- 
mit dem ImlgarischeM Aiinisterprä.^ideiiren, 
dieser -deni lHagC3t;'lIer antwortete, die 
l.'ezic hunen. zwischen Hulgavieu und 'Jiu- 
mänien Ixsssenen ..sieh nach und iiadi 

Di(! tinanziell; und wirtschaftliche Lage 
des Landes s.'i trotz der geringen ]ü.n,ruOi' 
ei.nt zie.miich gamstige. 

Der .Ministei präsid; nt sa,gie auch, d-aß^ 
I-uFgarien kein;; Gebi.dserweiterung ver- 
lange, es könne jedoch dem ,A''erlang-en, 
acr Xiazedonier gegenüber nicht mit den 
Händen im Schöße zusehen, wr.' diesele .ni 
unter gaicchiaeh;-m und serl:i;-;ehem Joche 
schmachten. 

f:!« Haltung Bulgariens I is liraite :war 
Sil eng neutral: was die Zukunfr bringea 
werde, das könn;' man nicht wissen. 

N (\w "i'or k., 4. Fei)!'. .Aus Berlin wir;I' 
licriclue:, daß die deurscjie Zivilverwal- 
nnig- in Belgieii anzeigi, daß sie iii der In- 
s.anäsc.zung' der belgischen Balmen selche 
I''ori:Sehrhte g'ernacht hat, daß bíijneh kur- 
7Cin zahlreiche liniím dem Verkehr Avie- 
!Í: r eröffnet werden, können. Zu den alten 
Linien, welche nur geringer .■Vusbess-enmg 
b ■auricen. um wieder in Beirieb ge.s-?tz;. 
wercien.■zu(k(")nnen. ^infj a.uch :n?ue hinziig'e- 
i're.en. Es werden dem Zivilverkehr er- 
r.ifnet: oireizahn Janien mn Brüssel, vier- 
zehn iiii Distrikt von lAitticli, fünf in. Bel- 
gisc h-Luxemburg' und fi'mf in der Gegend 
von Gliarleroi. 

Paris, 4. Febr. ,.Le Temps" ve.röffenr- 
lichi die Lisi3 dei' Dam])fer, welche von 
.acn deutsclien Kreuzj^jai aufgebracht, v.'or- 
(^en sind. In dieser Liste s<;ehen die Dami>- 
l'er. ..Hemisjvhere'^ un:l Poraro", welche 
aus eng'lischeu Hälen nach .Südamerika un- 
terwcg.s waren, und iler Dampier ,,FIigh- 
l;ind Brae,", der zimi '.Fleisc:liTran3])or, 
nacii ICng]a.iid'jlSesC'iin'jn-i war. Weitere: liieiiu 
Dampfer .seie,u jiiciit an ihreu Besiini- 
inungsorf angelahgi-, woraus, gesolilos.sen 
werden müsse, daß sio den deursc-iien 
Kreuziern in die Hände gefallen seien. ■ 

;N ew Yoa-k, 4. .Eebr. Karl H. von Woi- 
gand, der Korrospondent der ,.rnitcid 
J^i'eß", ha'ii;. gesterii aus Berlin ein lia.iio- 
gramm ^ naßhfolgendeji Inhalts gesan;U : 
ivas Nationalkoininitea der Poluisclien 
l^'aue:n, weldies «einen'Sitz! iii Wien hai, 
< i'suchte niiCii um ■ Veröffentlichung- d;.'S 
nachsteheudien Aufriifies an die Fraucm des 
■ iiii'.rikanisdien Ileisfclandfes: ,,Dei' lirieg, 

' ('cr g'egenwärdg die, W'elt verv/üsiet, s]M;!lt 
sicii zum' grölkcii' Teile auf liolniscliem 
i-rruird 'imd Boden ab. Polen bierer ein Bild 

~ôtr• Vorwüstuug- uiid Zersiörung^ Ganze- 
■^ läd^e tnid Dörfer sind vom Erilboden ver- 
sclnvundr-n. Tausende Von, .Meilen ])olni- 
'scikn Landes im'ben sich in einen riesigen, 
ICirchhof. in, ein Leichenfeld von gewal- 
liger Ausdelinimg- verwandelt. Tausende 
imd Abel rausende, liaiiäii Haus., und Hof, 
Hab Ulli Gut. \-^erlor&n.' Die Nor und das 
Elend wachsen \'on Tag- zu Tag. Eusere 
Kraue n un.i Kinder .sterben Hungers. Po- 
le ns Gaue aind' voir Bächen von Blut über- 
.sdiwemmt; aber trorzdem erschallt in. 
gaiiiz Poh.'ii der l?uf nach Freilieit. An 
l'ucir. Ihr Frauen .\inerika.s, ergelit unsere 
BkiC,; tut, w-as in Etu'eii Kräfteit steht, um 
die Leiden und die bitie.rc Not zu lindern, 
welche auf unserem Volke lasten." Dieser 
.\ufruf i,sr imrerzjeichnet von der .F'ürslin 
Wirold-:Sz,arroska un;l einer Anzahl ande- 
rer Damen des alten p^olnischeu Hpcli- 
adels. 

New ^'ork.. 4. Febr. D<.n' ,,Berliner 
LokalanzJeiger" meldet, daß Prinz Aug-ust 
Wilhelm, der vierte Sohn vdes Kaisers, 
wieder auf dem .Wege der Be.sserung: ist; 
der línoohçnbruch an der Hüfte ist geheilt, 
und auch, die Knoclienspdiirenmg^ am' lin- 
ken, Fuße erlaubi-dein Prinz^en die baldige 
Rückkehr '/mv I^''j'onr. 

Washiugron. 8. Fidir. Aus Stock'- 
holm wird gemeldei, daß die ,.Nyadglig[. 
Allehanda" in ihrer letzien Nummer er- 
klärt, die Handhnigsweise f)eutschlands' 
.s(:i din-cii 'das Dekret, der en.glischen Re- 
gierung vom 3. November 1914 vollkom- 
men, gerecluferiigr, denn damals sei die 
N^ordsce als Kriegszono erklärt worden, 
und ferner habe fhigland , die. feste Ab- 
sieht kwKi getan, das dciitsehe Volk tlçm 

fhmger anheiin zu geben. Deutscliland 
habe die Pflich;:. diesem .Arrontale entge- 
gen zu t.re.ien. und es liab;'. Reclit, sich ei- 
nos Pilutsaugers' zu entziehen, zumal Eng- 
laiid nnmer die Rechte der Neutralen niit 
Füßen getrefen habe. ..Afrenblader" 
schreib;: in ätinlichem Sinne uijd führe aus, 
Fngland.s Fiasko habe für Deutschland 
eine wirrschaftliciie I^age geschaffen, wel- 
che viel besser .sei als seine früiiere, wlih- 
reiid nur Frankreich und Rußland die 
wirklich geschädigten seien. Das Kop.en- 
hagencr Blatt ,,Berlingske Tidende" er- 
klärt, die Haltung Deutschlands sei die 
Antwort auf die Schließmig der Nord.so;' 
seitens Fhigland. 

W^ a s h i n. gt. o ii, '8. Febr. .Vus Paris 
kommt die Nachriclit. daß der franzosisclie 
Chauvini'si- Maurice Baia-és im ,,Eciio de 
Paris" erklärt, daß aus den wenigen Ori- 
schalren, welche die Eraiizösen besetzt 
lidicen, niehr als 8 000 Personen, darunter 
Fnuicn. Kinder und Greise, als Geiseln 
forigesciilep.p-r, worden soien. In Frank- 
reich seien diese in der klägliclisten Wei:se 
unrergebraclu.. es b'hle an .Wohnung, fClei- 
dung und ausreiclieudem Essen. ' Barres 
veriangL: von den Pehörden, daß sie fi'ir 
ausreichendes Evs'en, waiane Klei;hing und 
gute Schlafgelegviilrdr sorge; so sei es 
eine Sehande iür Frankreich, und auf sol- 
c]>e Weise werde- man sich nichrdie Sym- 
pathien der F]jsá.?ser v\deder erwerben." 

Washington. 8. ludir. Das Arbeits- 
amt der Berliner Mctalliudustrien vei-öf- 
fcntlidit seinen ■Wodienbericht. in dem es 
heißt, daß im ganzen Entle Januar 0307 
Posion fiu' :\iäunei- und 3035 für Frauen 
zu besetzen gewesen wären. Iis liätteii 
sich 0402 ,Mä.nne,r und 3809 .F\-auen ge- 
nicldet. 

' Wa.s Iii ng'to n. 8. F'C'br. Aus: Perlin 
wird genielde't, daß <l,t© Leijaiger Hypo- 
thekeubank für 1914 eine Dividende von 
7 Prozoirt.erklärt habe (gegen 6 Prozent 
im. .Jahre 1913), ctie Escelsior-Bizi.vclet,^ 
Werke in Brandenburg" a.. d. Havel gaben 
Ii) Prozöni. (gegen 25), Dt© Gesellschaft 
Walter Alarkraii.städc gab 14 Pi-ozent (statt 
16). Die er.sre deutsche .Jute-iSp.innerei in 
Brandenbtn\ir g'ab 12 Prozent ( 
Prozent). • 

W a,s h i n g't o n . 8. Febr. Die Genos'.?en- 
.sclialr. der Deutsehen fiagerhäuser wird 
während dier Leipz^dger M,->We am 2. März 
in, L.-ipzig ihre diesjährig-^ Generalvei-- 
sammlung ablialten. 

W ashi ngro n , 8. Fdir. Aus Berlin 
v\'ird relegraphieri", da!3 das deutsdi-öster- 
rcichisch-ungariache J-'inan,zsyiidikat der 
biügarisdicn .Regierung die '«'nnime von 
( inhundorifünfziig Millionen Fnuiks vorge- 
sfreci hat. ' 

W ashi n g r o n . 8. Febr. .\us Wien. 
wird über Berlin, genrdder, d.aß lieuie <li;' 
Prager. Zuckerbörse wieder eriiffnei wur- 
de; es wurden ziemlich bedeitiend;' Ge- 
schälte abgeschlossen. 

[New York. 7. Febr. i.aur aus Berlin 
hii r eingetroiienen Nachrichten hieh 
Großadmiral v. Ko.-Nsrer heiu;> in der .Ma- 
riucakadcinie in Kiel eine .'Retle, in der 
er sieh mit de,r vergangenen und 'zuki'nif- 
ligen Lage und Aktion der deurschen Flor- 
vt während des gegenwärrigen I\rieges b-.^- 
schäfi'igi:e. „Die iStärlce ^ unserer F'fottß". 
so sagte der .Vdmira], ,.,sioIir Im Verliältnis 
zu ck:r unserer l'\-!Índe v,'ic 1 zu 4. AVlr 
Sind voll Venr.a,uen in unsere l'"lorte.-aher 
wir wis.s'c.ir. daß es sich bei einem See- 
kampf um Loben un:l Tod liandelr. Eine 
vernichtete Flotte; kann nicht im J,;iulV 
des Krieges: ornbueiT. werden, und ,s;'lbs: 
wenn dieser .Jahre dauern sollte! V\ar müs- 
sen demnadi vorsichtig in der Leiiung un- 
serer Fiotre s'ein inid uns in kein Aben- 
teuer einlasisen,. ■w'eJciies zu tmspren En- 
gunsven a-ásí'allen könme. "Welches wird, 
unsere Lage sein, wenn in <nner morgei; 
Startlindenden, Seeschlacht jedes unser;'r 

cliilfe. ein iein.dliches zerstören würde? 
Wh-blieben ohne Flotte, und Fhigland wird 
uns an unserqii Häfen angreifiui können. 
oh.uc:..daß wir demselben irgend einen Wi- 
dersrand ku leis.en imstande wi'iren. Sie. 
Tneiiii3 Herr;>n, können davon i'iberzeu.gr. 
sein, dai,^ England seinem jetzigen Geliah- 
rcn nach kein© unserer Srädie verschonen 
würde, von Etüden Iiis Alemcl würden alle 
gcztieh'tigr. we.r:den. AVii- würden vor Lan- 
dungeiu nicht .Sicher s^pin. Und wenn sich 
solche ereignen sollten, so würden sie fi'u- 
uns selir unangenehm sein, ünsere Flotte 
muß uns imtai^ allen Lmständ-en schützien, 
uiiid sie darf nur tlann eine Schlacht an- 
neinnen, weiiin sie des Sieges absolut sicher 
ist. Midi tiberrasdit der Gang des See- 
k'rieges. Ich erinnerte an die. Benierkimg 
des ersten Lofds: d;'r englischen ..•ldm;ira- ' 
lirät, die vor einigen Jahren gomaeht Avur- 
iie, daß Leutsdiland eines Tages erwachen 
würde und keine Flott;' mehr habe. Auch' 
Loi il Churchill habe; im vergangenen Sep- 
i:cTnber geäuße.rt. für Lieutsciikuid sei eine 
inoit.te ein .r.uxusigegens'rand, und wenn die I 
deuischen. Schiffe nicht.aus' ihren I^ödiern 1 
herausgehpn wiu"den. .so würd;.'u sie die !' 
englischen, Schiffe wie Ratten au.s densel- 
ben vertreiben. Nach solchen Erklärungen, 
mußto man von der englischen F'^lotte et- 
was me;iir erwarten, alsda.^, was- sie bis 
jcrz; geleistet iiat. Jcä möchle fast glau- 
bt ii. daí5 der Geist Nelsons au.s Englands 
Flo.:,!^! ,gewic:hen ist. '.Außerdem iiat di: 

New ^ork, (. Febr. „The New 'i ork Vorteile einseitig auszunutzen bestrebt, 
Amc.ric'an hat von seinem fvorresiionden- ; ist Der allgemeinen Auffassung- nach 
len in Berlin. Mr. Edward l/vell Fox, fol- , Vveidte auch in den ernst;m Kreisen der 
gcndcn Bericht erhalten: .,König Lurlwig ; Verdnigten Staaten selbst vorherrscht ist 
von Layern har mir eine Audienz in sei- ! es jeder neutralen Macht verboten einer 
Jiciii ?\Iuiic]ieiier Scnloß g'owilhTf". S. Aia- j ocíor der àiidoroii ausg'espr'ochi^ncs; 
jestä.t^ sagte mir auf mein Befi-agen i'iber : Kriegsmaterial zu lieiern. Diplomatisch;- 
(len Krieg: „Dieser Krieg wird nicht en- | I'inessen mögen vieileiclit durch Wort- 
don, l>evor wir nidit Beding-tuigen erzielt- i klaubereien dabei Untereehiede machen 
haben, weidie imserer Nation würdig s'Ind ! nicht aber der gesunde .Menschenverstand' 
und ilie audi <11© Oi)fer ausgleidien, wel 
die wir gebraeht halien. Der Krieg", der 
uns von unseren Feinden aufgeziwnngen 
wurdic, wird nur mit einem vollen Erfolge, 
li'tr Deutschland sein F]iide erreichen. Das 
ganze JjandJ ist hiit, Leib tmd Seele in: diesen 
Krieg .geziogen. Zwischen allen ICönigeii 
tuKÍ .Fürsren Deutschlands lierrscht eine 
A ollkoniinene und unlösbare liinigkeit. .Wir 
hab; n einen einzigen (bedanken, nur eine 
Hoffnung, nur ein ideal, nur einen. 
Wunsdt! - Ich selbst habe zwei Söhne 
im Felde sreluni. Priiiz^ Franz, Komnian- 
íía.nt t;iner Brigade, wurde in Flandern ver- 
wimdet, wird aber bald wiedei- in- die From 
zurückkehren, und Kronj/ruiz Rupprechi, 
<ler eine .■Uinipe; in FVankreidi befehligt, 

'- ei.j langer Zeit wußten veir, daß dieser 
Ki-itg uns aufgez..wungeii werden wi'trde. 
\'v'ir Vvolllen, den FVieden! Ich habe wäli- 

! '.na 41 .Jahren fi'tr den I<"rieden gearbeit ^a . 
i'btr wir sind von neidischen Nadibarn 
i.-mgcben. de,ren Gesiniiimgen alle unsere 
Ansii-engungen vereitelten. .Am 27. Jan. 
sprach ich bei einer F\m;m- zu Ehren von 
Ivaisersgeburtstag. Bei dieser (íelegenlrut 
.s i,gre ich, daß wir den Krieg zwar nidu 
gewollr. aber 'ilaß wir auch niemals den 
-Vnseheiii erweckt häden, daß wir ihn 
ii'irchtaren. Die bedeutsanien Debatten im 
i-anzösischen Parlament während des letz- 
ten Win'ters, in denen, es sich um die drel- 
.jährige Dien.stzeit,handelte, haben ttns'auf- i Vilbt- in Aíéxiko intöiwVnier'te." vt 
irtcrlvsam gemacht! "\\ ir komitsn die Grim- sen ■'lafsaciicn könnte- man woi 
(ie dieser Flrhöhung der Pr.'i.-; Mizstärke 
nicht begreifen. 

Eni Jahr dieser Erhöhuns' h'itte das 
i'eanzösische Heer um 50 ,Prozent seiner 
damaligen Stärk© vennelirt. 

Fis war außerdem sehr bezeichnend, dai.'i 
Pnßland 900000 Mann seines ;stehc^a;l;'n 
Heeres :unteir den, F'ahneii beiiielt, ürotz- 
dcin sio ihrer regolniäßigen D;;>nstze:t l)e- 
leib; genügt hatt-en. Aus welchem Grunde? 

Deutschland wirilJbis zum le'.zren Bhns- 
irciden kämp^fen! Sie brauchen sieh nur 
\Tai dem Geist;- zu ülierzetm-e;i w.dche-.' 
unsere Tiupj/en beseelt! Lni;MC Freiwil- 
ligen sind niedra-geselilagen darftieer, daß 
man sie nicht einstellt! .Jetzt b: ,auciieii wir 
; llo unsere Freiwilligen noch nicht, aber 
v.'cnn.veir auf .sie zin'ückgreiic:! werden, 
eo hal en wir Hunderttansen;lc mehr unter 
(:en fahnen!" 

Als ich den, König über die Dauer de? 
láicgcs beiragte, lächelte er und antwor- 
l;-.le; ,,Wer kanp das v/issen!" 

Dann ir-,igte ich ihn üi.fer di;- Treue der 
< cu(.sdica Sozialdemokraten, un;I er ant- 
\.'Ci tete mir mit gerechU'ertigiem Siolze; 
,.i:ie Sozialdcmokiaten wissen, daß dieser 
k'.iicg nicht in unserer Ber;.chnung sttind. 
í^esíialf haben sie atich nicht mit iliin gc- 
i echiiet. In schwierigen Z;'iten M'ird 
.ileidschland innner 'einig sein! 

Handelt es sich um das "\'ater',and, dann 
emd tille anderen Prinzii,nen unt;'rg-e-n' l- 
nebr Natur. Wir Deutsche' sind Pliif)- 

.Í pr.hen und gehen allen Dingen auf ;lcii 
Grund; .aber es verlrägt sich nicht mit 
(ien Instinkten unserer Rasse, ;laß d,a.s lii- 
(dviduum zuerst an sich denk; tmd datm 
(ist an die Interess^en und da; Wohl des 
'Staates. Wir sind heute geeint, .weil v.ir 
(inen tief ausgepi'ägten Narionalstolz f,e- 
eitzen." 

Zum Schluß fi-agte icii. den König, ob er 
r'lanbe, daß der gegeinväitige Krieg ;S0 
iäidilcrlieho Folgen lür die ?\l.Misddieit 
!;af;en werde, d.aß man in Zukantr nicht 
raehr die Entie.iselung der I-vrieg-fiui} dul- 
den weide. ' 

Daraul antwortete der Hcrrsch,.M' mii 
■(.ihcbrnvr und eindruckvol!;-!- Stimme, 
'ev'elche mir 

Die Behaujihing, daß der deutsdie Dam- 
pier ,,Kronprinzessin Cecilie" während 
der amerikanisch-mexikanisdien Unru- 
hen <len Aufständischen in Mexiko Wat- 
ien geliefert habe, entspricht nicht den 
latsachen. Dieser Dampfer hatte Waffen 
iiir die von Deutschland und den übris-en 
etn-cpäischen Stallten anerkannte mexika- 
nische Begierung unter Präsident Huerta 
an Bord. .Die Amerikaner halten somit 
kein lieclit, den Transport zu verhindern, 
was .sie aber trotzdem, gerade bei deut- 
schen Dampleni, in nrdiicren Fällen ver- 
.suciit haben. Enzutreileiid ist auch die 
E'ehauptung, d-iß der amerikanischen !?e- 
gierung nicht das Bccht zusr;'ht, den Ver- 
k'aul und 'lrans])ort von Kriegsmaterial, 
aus Privallal.i iken zu verbiete-n oder nn- 
1er Koiitiolle zu stellen. .ledenlalls Jrar, 
bisher die ainerikaniselic Reg'ierung sieh 
nctai immer das Bedit genommen uirl de 
iacto auch ausgeübt, ihr unliebsam;" ,Waf- 
binlranspcrte n,-ich (b^m Auslande zu ver- 
fiiindLcin. Mexiko, Hondtn-as, Nicaragua, 
Ii<,dli usw. Inten diesL: Mac'nt sehr olt zu 
li'ihlen b,ekomnK-u. Ebenso, ist es eine Tat- 
.'aihe, daß unter Präsident Talt die Waf- 
ieii.auslnhr, durch Regieiamgsdckrid, nadt 
IVlexiko ganz vercoteu worden wa,r', w,d- 

■ches Verbot die .jetzige amerikanische Re- 
gierung erst aufhob, als sie zugunsten der 
Rcvolutions]\artei ■uat;:r C-'ari'anza. und 

n ,<lie- 
„ , . Wold mit 
l<ccht aniiehmen, daß sie audi Botsehaft;.'r 
Gerard nicht unbekannt g;dDlicbc'n siir.i, 
und nehmen sicli seine Beh,auptungeii an- 
gesichts derself,eii recht eigenartig aus. 

V, as nun die Benu rkungen des Bot- 
f.chalters üker'die deutsdileindliehe Stim- 
mung der Anietikaner, besonders aber der 
'i'-i-cssc anf-etrifft, so ist dies;' ebenJaljs 
nur teilweise zutreifend. Einzelne Kreis-.3 
und Blätter haben von Anfang an auf deut- 
écher Seite gestanden, die Ma.ssen aber, 
•sowie die Mehrzahl der anuM-ikanischen. 
(.'bil'cr sind aucti hcatc nodi -lusgcspro-' 

! heu deutsdib indlkl!, wie die letzten ame- 
likanisclicn Zeitung, n ' voii Anfang Xj- 
-i piiibcr nur zu deutlich beweisen. InTgros- 
;:en'und, ganzen kann und muß, es Deut-cli- 
!;ind tatsächlich lieute auch ganz gleidi- 
gültig sein, was jene Preise üb.-r dasselbe 
;;chreibtvund die Völk: r i'iber uns denken. 
Ide Fcrtentwicklung der Sadilagc an uir.l 
lür sich wird beide nur zu bald i'ib,-"r ihren 
lalsdien Standpunkt aulklären uiul ztin'i 
Í'm.;chwunge zwingchi Aiissdi]agg;^bcnd 
ist lür <tfo deutschíchidlichè Hahun^- Anie- 
iikas auch nicht, wiediier fälschlich im- 
m(2r^angenomnirn wird, die- Ereiuidschalt 
iüi 'England oder Franla-eieh, s'ondern vicl- 
irielir der Umstand, daß, Amerika, gleicli 
i'lngland, in Deutschland SGinen unbccptem- 

i ten Konkurrenten erolickt. Heute nun 
rückt die „gelbe Gefahr" d-en Anierikan -rn 
mit unheimlicher Sidierheit täglich näh.n- 
und trägt dieser Umstand viel mehr abv 
idle.s andere dazu bei, daß lianptsächlidi, 
im W esten di.;s Ijand(js in .dei' Presse wies 
beim .Volk eine mehr deutscnfeiu;llid. >: 
Haliimg hervortritt. 

die 

ti;,-f ins Herz dra.;ig: ,,.i;.'';!cs 
.'Olk muß sii.gen können: Uns; re 'Hi'inde 
ind 

können 
AVenn einmttl adle;-; zti 
werden wir' alles iir,Mi 

En )'iin 
Í ciii wild 
1 ;attcn! 

l(di sehe ein Zeitalter von gioßein Wolil- 
(1 gehen fi'u- unser \'olk v.jrans. Wir w; r- 

■tien nicht .ärmer werden. IFeutc a.rbeiton 
viele Industrien trotz tles Kri;-i;-es bei Ta-i^' 
und bei-Nacht. 

Nach dem Kriege werden tin.sore Fabii- 
tcen Icrtlalire.n, wie veiaier z,u .arb-.nion, 
und Avir werden die doppelt- -\rbeit n.aben, 
als vor dem Kriegt.! ' 

S;> verhistreich der Krieg auch sein mö- 
ge, den geschäftlichen Flcrtse'iirift ,eine.3 
Landes Avi© Deutsclila.Jid v,ird er nicht .auf- 
halten können!" 

cnglisdne Maidne dii^e Pläne der^ \ orgängars 
d,c,s jerz;igan Erscen Seelords, des Prinz;m. 
Bairenberg, nicht geändert, tmd das- will 
heißen, daß England nicht die Absicht hat, 
den Frieden mit seiner Flotte herbeizu- 
führen." 

N e w A Ork, 8. Febi-. .Vtis London wird 
gcmelde-r. daß Mr. Asqinth die englischen 
Verluste an der .Wes;front auf'104 000 
.Mann angibt. 

Anisrerdani. 8." Febr. Aus Bei'lin 
wird bcrichicu, d;d,5 Piinz von Wietl, iler 
Irüherc F'ttrs',; von Alb-uden, mit seinem 
Irtippenieii iu den KurpacUeii siehu 

Oet* asiiepikanSsohe Bofschctftei* 
über ICrieysSicfepHiigeti Amerikas 

A'on O. Sperber. 
Alit Beeilt wird jeder Kenner amerika- 

nischer Verhältnisse ülier die Ic'tztiiin iu 
Müiiehon getanen Aeußerungen des ame- 
rikanischen Botschafters Gerard erstaunt 
sein, indem dieselben im krassen Gegen- 
.satze z"u der von den Veivinigten Staar;.m 
befolgten Praxis stehen. Di-i' Atilfassting 
des lictschtifter ■; iiach sind Kriegsliet;.'run- 
gen d(-,r Union nicht als ein Nt'ntralitäis- 
brttch aufzulassen, da man auch an 
Deutsdiland Kidegsmaterial verkaufen 
würde, wenn dasscdbe solches b'estelKe.^ 
D;-i' l nion ist es sehr wohl bickannt, (iaß 
dies heiit-e weder iür Deutschlan.l ngdi 
Otistcrreicn möglich ist und sie dandr,'zu 
Ungunsten Üeutsclilauds die gcbote'aeu, 

Dov iSoriier iiSier 
Reiclislafçe. 

In seiner Neujahrsbetraditung über die 
K'rieg-slage stellt der .,Bund" zunächst fest, 
(■aß Bußland heute nach 5 Monaten bereit.s 
sein ganzes Feldheer einsdiließlieh all;>r 
ubkönimlichen asiatisciien Korp,s undver- 
li'igbaren Reserven erster u. ZAveit.-^r Klas- 
se an den Feind gebracht und daß Fi-ank- 
reich alles bis auf 400000 Mann mit ver- 
min lciier AVehrfähigkeit unter Waffen ha- 
be. darunter die sämtlichen verfi'igbaivn 
e.l'rilcanischen Reserven weißer untl dtmk- 
1er Farbe und sogar Anamiteii; daß ferm'i- 
l-^ngland alles eingesetzt haben dürfte, was 

•(.s herzugel.>en, liat, daß es da.gegen im 
Frühling mit:, neuen Truppenkör])ern atif- 
zutrcieii imstande sei, die freilich sehi 
Ircfiliches Feldiieer an Ausbildung niciir 
enflernt erreichen, da nicht nur Routine, 
sondern auch Ausbildungspersonal feiilt.' 

Ler Bund resümiert: Wir können also 
damii redinen, daß der Dreiverband init, 
.seinen Aufwendungen jetzt da.s; Höchst- 
maß militärischer Bereitschaft Irereibi 
überschritten hat. sofern nicht Japanein- 
s]n'ingt. Oesrerreich-Ungarns Truppen ha- 
ben sich vorzLiglich gehalten, ihre Ivampf- 
kraft isfnodi nicht verbraucht. Deutscli- 
laiui überrascht seine Gegn;n- durch die 
Uncrsdiöpflichkeit seiner Reserven. Di;'. 
Feldarmee hat in den ersten Alon.aten die. 
Las;- des Krieges allein getragen; heuta 
Si t hen große Truppenkörper im Felde, die 
aus Reserven und Landwehr gebildet sind. 
Noch ist im Innern des Lantiles an neuert 
Nachschüben kein Alangel. AVir sind der 
Ansicht — so schließt der .,Btuid" —, daß 
iii dieser Beziehung alle Bereduuingenmi- 
litärischer Kritiker hinter der .Wirklich- 
keit zurückbleiben. Auch an Krieg'smaie- 
i'ial fehlt es nicht. Der Offiziermangel wird; 
durch den durch dtis Ausscheiden der 
■Schlachtenkavallerie ennöglichten Ueber- 
tritl von Reiteroffizieren zur I^ißwalfe, .so- 
wie durch die verfügbaren zalilreichen 
lauggedienten Unteroffiziere zum guten 
Teil ausgeglichen. 

I>ip eiialisckc Niederlage iu Dcutseli. 

Ostafrika. 
. Ueber die Schlacht von Tanga,-diese' 
größte bisher auf dem Boden unserer Ko- 

Waffeut.atj liegen jetzt loiii'e-U' -. erfolgt 
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Montag, den 22. 'FcVni.ir 191.;''. 
trrasssBs: 

amllicho Kleidungen di'S. G-Juvc-riiciirs in 
Dcutsch-Ostairik'i vor. 

Laiuicii war dci" P'rlolg' weit 
der, als die' cnfiiisclien itJilo zug;":,i;c Hin 
'haben. Die IÇiinplei laaicltui nm ;3., 1. un;I 
Ò. November statt. Am 2. Njvi-inber i'V- 
seliieneii dio Engländer mit zwei Kricgs- 
sciiirten und /wiHi Transpoit-fliifl'en vor 
Tanga und ioidfri.-n <{i;: hcdiiiguiigsio:;;* 
IJeböVgabi'. dl-,- vi.ni Gonvcriii'ur ihVk- 
tcr Schnee .'ibgokihnt wurd 

Darauf daniprtcii die St.diillV- ab, ersciii;- 
liou aber am Novf^nihcir voi' T.uiga und 
landeten v.")i' [}'is Kasonr: ein ; ur.ipaiscücs 
xmd vier indisclie Hi giinrnL'r, (huuiúcç!* 
auch IvavíUicriií, mit rtv;;) ai-lii, Mui.hi- 
nengewehriái und n nüi (iesciiützen. Au^li 
-MaiinetnipiH'.n \vin'd;;n ausgeischilTt. Bi-.' 
schvv'eren (iijsdiützü des Kreuzers „l'ox" 
initerstützten den Angirift' der Fuinde von 
der See aus. 

Das feindliche Laudungskorps wurde in 
crbitleiten, dreit-äiigjii Kämpfen mit 
schweren Veiiuste-j auf feindllcner Seite 
zui'ückgeschlagen. Am 4. November währ- 
te der fiampf ununterbrochen 151/2 Stun- 
den. Abends fand das cntscheideno ße- 
fecht trotz der heltigsten Besciiießnng der 
Stadt durch feindliche Sciiiifsgeschütze 
statt. 

Das Feuer unsrcr Gesclhitze setzte die 
englischen Transportdampfcr in Brand; 
auch der Kreuzer „'Fox" erhielt sei]were 
Treffer. 
Schiffe nath Norden ab. Das Landungs- 

Am G. November zogen die englischen 
k'orps hatte eine Stärke von iingefdlir acM- 
taiisend Mann, während die.unsrigen zwii- 
tausend zählten. 

Die iVcrluste der Engländer betrugen 
über dreitausend Ifann an Toten, 'V n'- 
\nnideten nnd Gefangenen. Unsete .Ver- 
luste waren gering; zilfernnrißige An- 
gaben stehen noch aus. 

Nach flüchtiger Zählung erbeutet; acht, 
ÍMaschinengewehro, 300,000 Patronen, 30 
F'eldtelcphünai)parate, über tausend wolle- 
110 Decken, viele Gewehre und Ausrü- 
stungstücke ,sowie große I\Iengen Pro- 
viant. 

Die Stimmung unsrer siegreichen Trup- 
])en (Schutz- nnd Polizeitruppe sowie 
Kriegsfreiwillige aus dem Schutzgebiet) 
war ausgezeichnet. Auch die Askari be- 
wiesen aufopfernde f-Iingabie und Helden- 
mut. Die volle Ti'agweite der englischen 
(Niederlaga ist von hier aus iioch niciit 
annäherriil zu übersehen. 

FetndesSjahnen in deutschem 
Betrieb. 

Der schwäbische Merkur vcrölfentlicl.t 
fclgeaiden Aufsatz : 

Daß die Eisenbahnen für die Ixrii'glüli- 
ning von ganz aiißenoixlentlichei' BeJeu- 
tung öiild, ist auch durcn die Erfahrungen 
des i eldzuges f914 bewiesen worden. Doa- 
erfolgreicho Veidauf unserer OperatiJB'en 
im Osten Avird ja niclit. zum gcringst.ni 
'i'eil unseren zahlreichen und guten Eisen- 
bahnen an ^ler Ostgrenzo und ihrer ge- 
schickten Bep.utzimg 7,ugesehrieb.ni. 'Wäh- 
rend wir abea- hier nicht in der Lage sind, 
dio russischen Eisenbahnen des in Beijitz 

DEüTSUHE ZElTUíTG 
KI1W.I iimi i> irinwiWMt' maw^wji 

genommenen Gebiets v;ej5''n iin'*.^' Ijrvd- 
teren Rpurv.Tite ^oline weiterv.s mit deut- 
Gchen r.elriebsnniu hl zu benuizeii, k'om- 
nien die !:• jlgiscdieri und französiseh-'u 
Eisenliahnen, die auch Norn!:d>^j)ur iiaben, 
unserer Kriegiidn'ung sehr zu-.tiiU: n. Afj 
günstiger Umsland ist hier noeh zu ■; r- 
w'ihnen, rlaß. w:'ihrnn\i P.mst di:"' re.'-oi- 
sclion [Dahlien in n!'i';l-;jini- \ .! i' i/iii! m isn- 
gtdegt sind, di; j-;ehi- wichtig" seipiu- 
V.'iCiK r Bahn :'benhills un^x'ie Norni.'d ipnr 
V(;n 1, i?35 in auf\v;/ist. Sie war bis v n' eini- 
gen .lahrsej Privall-ahn und wurde dann 
vf.ni hi,s;dse]ien Slitnt ang(d<;ndt. liir, inn- 
ban. in Hi'eüspur ist sehen länger bes;-ii!,/;- 
sen, bis ji-,;.zi ab; i' uoi'h iu(dii :r,isgrfiVii'.'i 
Vi'orde.ii. 

Wenn <ier (b gner zum \'eii:issen ^-inci 
L'änderstriehs g-enötigr v.drd, so gehi: sein 
Bestreben meist dahin, d'.Mn nachrücken- 
den Feind die Benutzung der Eisenbahnen 
durcli , Zerstörung wichtiger Ba,uwerke', 
insbesondere von Tunnels und Brücken 
oder anderer Einrichtungen unmöglicli zu 
machen oder zu erschweren. In dem 'feil 
Eelgdens und Frankreichs, 'wo ich war, 
hatten aucli die Belgier und Franzosen 
die liunstbauten an Eisenbahnen, insbe- 
sondere die Brücken, zum Teil aneh die 
Tuimels gesprengt, dagegen waren die 
Geleise, , Weichen, Signalvorricntungen, 
AVasserstationen und dei'gleiclren im all- 
gemeinen niclit oder wenig besch'ldigl:. Xa.- 
mentlicli die Strecken der französiscnen 
Ostbalni, die ich kennen'gi^lernt, befanden 
sich in dieser Hinsicht in z'emlici! gutem 
Zustand, wie ül:erhau])t die baulicnen und 
l-:etricbsdii:nstlichen Einrichtungen dieeer 
Bahn auch vor dem kritischen Blick eines 
Württemberg. iStaatsbahnbeamten veriiäit- 
nismäßig gut bestehen können. Zustand 
und Ausstattung dieser Privatbahn sind 
jedenfalls besseí" als bei den helgiscnen 
Staatsbahnen im südlichen Belgien. Die 
französische Eegierung scheint es auch 
nicht daran fehlen gelassen zu liaben, auL 
eine gute Beiiützbarkeit gewisser Snek- 
k'en dieser Bahn für militärische Zwecke 
hinzuwiikcn, was man aus dem Vorhan- 
densein nifdirci'er neuer Kriegsranii)en auf 
Stationen der Strecken Alohon—Aniagne 
und Amagne—Ghallerange schließen 
kau 11. 

■ Bevor nun eine belgische oder ira-iizö- 
öische Eisenbahnsfrecke deutscherseits in 
Betrieb genommen werden koainte, war 
es natürlich notwendig, die etwa z n siörten 
Kunstbauten wiederherzustellen und die 
Strecke beiahrbar zu maejacn. Dies ]»var 
Aiügabe der Eisenbahnbaukoni[)a!)itn un 1 
Reservobaukompanien. Diese K Jin|::!ni.,n, 
jede in,Stärke von 250 Mann, führen in 
eigenen Zügen sämtliche Werkzeuge, Ma- 
schinen, Geräte usw., die sie b.ei inren. 
Arbeiten brauchen, verschiedene Mahei- 
alien wie Sehienen, ^^'eichenteile, Idiiizer 
usw. mit sicJi. Die Züge sind zienilitii 
lang, da, sie aus 80 bis 90 und nis nr Acn- 
sen hc^telicn, und vom Stind[rtink! I.l í 

■Eetriebsmanih's aus war es keine erlic.i- 
liehe Nachric]:t, wenn auf dem BahnheF 
L., der mit Pioviant-, Munitions- und ti- 
deren Zügen vcilgepfiN>plt war, di • te!.'- 
gTaphiache ^Mitteilung a.akani, da!i; im Plan 

so tnid sj dei- Achsen starke,' Zug di'r 
Eisenliahnbjaukonipanie >S eder der !>••- 
bekka M (Kebekka aus der Abkürzung !!. 
E. ß. K. - Ileservebaukonipanie) einiret- 
l'ev) v.erde. Der belgische BahnJi u L. war 
g(!ra,d(- ein kleiner Bahiihol' und :i'auig: '. 
dem gewöhnlichen \'eik. lir jiel.ailail-; 
vellständig, den erhöhl en Anfoi derungen 
d(a- d(>utscüeii ivrieglührung war vt aber 
idelit g(nva''hsen. Nun die Kelxkka auii'te 
o!:en warten, allerdings manciunal íur-aii- 
l;ar lange, bis man sie auf dem lluinhoí' 
bi-auchen konnte. 

'\\"onn es sicdi nur darum hau^hdic, i'ine 
iic.iic. Brück-;• zu bauen, könnt.) die b.-iie'- 
l(-nde Stieeke nacii v;..rhältiiismäl'ig !;ur- 
zer Zeil in Befricb g;>nonimen wei-de-ii. 
l;i iicken üiíer die Aisne bei f-ieth .d un I 
Attigny wurden von den Baukompa.nien in 
10 bis 12 Tagen hergestellt. Es waren dies 
hölzerne Brücken auf Holzpfeilern, die 
Pfeiler der zerstörten Brücke wurden nic.ut 
benützt. 'Die Brücken wurden für ein Ge- 
leis gebaut, w.xhrend sonst die iStrecdeen 
zweige] eisig sind. Der Bad der l'rüeken 
über die bi eitere Maas erforderte längere 
Zeit. Besonders schwierig und zeitraubend 
ist die Wiederherstellung eines zerstihaen 
Tunnels. Bisweilen ist es unmöglicli, den 
gesprengten Tunnel wieder benutzba;' inrl 
die Tunnelsti ecke beiahrbar zu maciien. 
Dann bleibt nichts anderes übrig, ali da-í 
Geleis um den Tunnel herumzuiünren in; 1 
eine ganz neue Strecke zu bauen. Glück- 
licherweise sciicint manchmal die Spi'en- 
gung eines Tunnels nicht vorbeieiret ge- 
wesen zu sein oder -es an Zeit ge!e:d_t zn 
haben, sie anszulüln\ n. So war aui <.lei' 
Strecke Rv.thc]— Baianeourt zwa-r die 
Aisneblücke unmittL-lbar liinter U.tnel g.^- 
sprengt, dagegen der ihr bald folgende 
etwa 1000 111 lange Tunnel vellslindig un- 
verseint. 

Ist nun eine fremde Strecke so weit in-, 
stand gesetzt, daß man glaub;, sie be- 
fahren zu können, so wird deren lni/.>- 
triebnahnie angeordnet. Die Aufnahme des 
Betriebes ist Sache der Eisenbahnbetriebs- 
kompanien, die den. Aul trag* dazu Von der 
iMilitäreisenbahndirektion oder vielmehr 
der zwischen dei' Direktion und den Kooii- 
panien höchst überllüssigerweis/e einge- 
schalteten ilitärbetriebsa:bteilung eriial- 
ten. Die Betriebskompanien sind 215 Mann 
stark und aus militärdienstpfhchtigeni 
Eisenbahnpersonal aller Kategorien zu- 
sammengesetzt. Die Größe der Strecke, 
die von einer Kompanie besetzt w;'rden 
kann, di'lngt davon ab, -ob mehrere grös- 
seio oder nur kleinere Stationen zu be- 
setzen sind. Auch Stationen mirtk ren Uin- 
fanges verschlingen ziemlich vi-.d Per.s-.)- 
nal, inanientlich wenn, was häutig der Fall 
ist, Ta<4- und Naehtb.etrieb statflindet. Die ) O 
Besetzung der Stationen iand in der \Vei.se 
statt, daß ich die nur zugewiesene-Sireeke 
mit der ganzen Kompanie l:eluhi- und auf 
den einze lnen Statieaien die füi' üie l.e.- 
stimmtcn Lcifu-, die ich s( lion v ;'.i,;'r ein- 
geti.ilt hatte, aussetzie. Diese Bc.selzuiig 
wai" natihlieh keine endgültige, si^ Fin- 
del te sich, Vv'enn sicii ';erau£.it >Jhe, (iai?; 
das Persehal nicht aiureiehie e ler ,v:t- 
ringcrt werden konnte. Da di;> Stanenen 

V(!r Kin(r(dfi;n ni.-iner Leute niclit bestnzt 
waren, ;ib,iies.;l!en von einei' inanehnial 
voi'lKindeeien Landsturniv/ai lie, n.nd eine 
V(>rsiändiuung über Abla^^en und Anna ti- 
me des Zug; s nient shittfa.iid, halie ich 
ein nnbehagiiehi'S Cieiii'il, als ich .'ine v.an 
meiner Koiivpaiiie neu zu Ixe^etzendo 
Strecke abluhr. Denn eine Gew.'inr, daßi 
sich die Streek - in durehe.us belaiirbarem 
Zustand befinde!, hai m:,in idcnt. Wir 
mußten 'z. B. vor der vSiation A. mitleii 
in der Naehr iiahen, weil das Gleis bei 
der Einfahrweieae dinch H;n'ausnahine 
von z.wei .Weichenzungen un;;a'l)roenen 
war. Auch war man, nie sicher, ob iiielu 
ein Banzug' unterwegs war. Solange wir 
vor A. hiehen, kam richtig auch ein sol- . 
eher hinler uns her. Da ich vorher unseren; 
Zug durch Aulscellung einer großen roi- 
leuchrenden L-okomotivlaterne hatte dek- 
ken lassen, hielt, der Bauzug recinzeitig" 
an. Nach Besetzung der Stationen durcli 
das nötige Personal steht der Auf- 
nahme de;s Betrisbes nichts entgegen. Auf 
den iStationen muß, natürlich im Laufe der 
Zeit, noch manches verbessere und ver- 
vollkonininer- werden, wenn namentlich ein 
stärkerer \^erkehr anstaji-dslos bewältigt 
werden soll. Das Personal machte sieh im 
allgemeinen rasch mit den neuen Veriiali- 
nissen veriraui. und ließ es auch an Eifer 
und Dienstwilligkeil: nicht feiilen. So ge- 
fahrlos ist übrigensi der Dienst des' I'e- 
iriebspersonals auf den Bahnhöfen des ok- 
kupierten Gebiet.-es deshalb nicht, weil die 
französischen Flieger inr Hauptaugenmerk 
auf die wichtigeren von uns beseizten 
Bahniiefe gerichcec haben. Der 11 Kilome- 
ter von Reims entfernte Bahnhof Vazan- 
convi wurae; wiederholt von einem feind- 
lichen Flieger b-esuehi:. Der Bahnhof war 
einige Zei[ durdi einen Teil meiner Kom- 
]"'agnie unter Fiuirung- eines Offizierstell- 
vcrtr-et-ers, des Eisönbahnsekretärs: B. aus 
Stuttgart, besetzt, iiiein Personal wurde 
dann durch das Personal einer bayrischen 
Betriebskonipagnie abgelösi. Kaum hatte 
IJ. mit den Leuten den Bahniiof verlassen, 
als der Flieger erschien und am Süden le 
des Bahnhofes eine Bombe herabwarf. 

Die ßüstuiigen Frankreichs vor 
dem Kriegsausbruch. 

Nach Aussagen von 'Kriegsgefangenen 
vonx ersten französischen Marineinfante- 
rieregiment sind bei diesem Trupj-enteile, 
der in der Nähe von To-ulon stationierte-, 
schon in <len ersten Tagen des Alonatsi 
Juli Reserven eingestellt worden, was 
früher um diese, 'dahre-szeit nic'it übUch 
war. 

Entsprechende Alaßnahnien s.den nae.e. 
Angabe |der G';d'angeiK n aucJi lür die im 
Hafen von 'l'oulon. liegende'n Kriegsse'nilTe 
getroffen worden. 

Eiii .Slesiich i?ei der Armee 

Du- Ki'iegsbericliieraialler des .,Lokal- 
anz'eigcr" schihlerfc -einen Besuch- bei dar 
Armee Dankt und hebt .hervor, d.aß ihm 
Idedurcii G-idegenlieii; geboien gewesi'n sei, 
'cino der stolzesien Armeen zu setrni, die- 
jemals untei' Iledrsburg;-; Ki'iegsbanner 

kämpft haben. '(ieii'a--;-en ven nilinivoifni 
Ti'aditionen. frfidli- v--n sieg;, .-^i:av-'r,".i{MU- 
lichenl Geist, der -ebeuso den im S-; alannn 
d.'diinw.iiendeii Trainllegleiiungsni:'.nn wie 
(de liih-listen.Jnihi'er durclig.!üii!, i)li;-kvdi ■ 
Armte Bankl aut Leisiuiigen znrü(.V, wi'^ 
sie i,:isher di" Kiyegsg-eschichie nidn zu 
ve,rzeichnen iiai le. 

Der Berichtersiatier fand in d;Mi Fron- 
ten der Arme» eine so allgemeine, lief 
eingewurzelte Siegeszuversicht vor. tlaß er 
es für ausgeschlos.sen näh. daß irg;nid- 
eine Macht auf Erden gäbe, di;i (liesen 
Irui^pen auf die Dauer zu vridersfehen hn- 
■stande vräre. 

Die líescíiiessiiiijç von Swako]!imjiid 

Das Wollfsche Bureau meldet: .Nacit 
einer .amtlichen Meldung des Gouverneurs 
von Deutsch-Südwestalrika v,-nrde am 21. 
Oktober 1914 die diene, unverteidigte 
Stadt Swakopmund von den Engländern 
beschcsseu, nachdem sch.on vorher der 
Kommandant des in der Waliischbudit 
hegenden Hilfskreuzers „Kinlaiince Ca.5t-. 
le", Kapitän Crampton, wiedeihjlt die Be- 
schießung augcdront .hatte. 

Auch ein japanischer Hiesendaiiii)- 
i'er wurde von der ,Kniden' versenkt 

Aus dem Briefe einer auf den Philijipi- 
nen lef.endcn deutschen .Dame oatnimmt 
die ,,Deutsche Tageszeitung", daß. sicli 
-unter den seiner'Z;nt von der ,,Emden" 
versenkten Schillen auch die „Suw.amaru",, 
der größte japanische .Dam])ícr b,din;leí. 
Es handelt sich um ein ganz neuci j.'ipa- 
nisches .Sciiill. Diese Tatsaclie hat viel- 
leicht auch dazu beigetragen, daß' sich die 
Japaner auch an der Verfolgung und Ver- 
nichtung der deutschen Kreuz„r in den 
Siidseeinseln beteiligten. Die ,,Suv.'amaru" 
wurde erst 1914 i-jidig gesteilt und hati:e 
eine Länge von 15(), eine Breite von 19 
Metern sowie einen Gehalt von 21000 
Tennen bei einer Geschwindigkeit von 20 
Knoten. . 

Ilestrafunfç belgischer Sisione. 

Der in Ruhestand befindliche SOj'i^ rig > 
belgische General Lieve, ein Ve'trauier 
des verstcrlenea Königs Le opolds 2., wur- 
de wegen Begünstigung d..>r Auswande- 
rung wailenfäMger Belgier zur Arniee des. 
Königs Albert und der be,jgischc Ljut- 
iiant Gille weg^n Sj)ionage int Lüi- 
ticher Festungsgebict Vv.m d,uv.;e!icn 
Kriegsgericht in Lüttii'.i zum Tode, verur- 
teilt, jedoch zu lebenslänglich,in Zur .r- 
iiaus begnadigt, ^'erseiiicdene Mitie' ul li- 
ge erhielten , ine (iefängnisstraie von 'dr.d 
bis tünl Jahren. Alle ^'.,rurt..ilí_lI werd.ni 
nach lieufsehlaad üb.e-lü' il. 

liie Yerlastüsieii in ich. 

Der ,,TIerald" : Die franzö^isehe 
liegicrung lia;. die Lin,galie von LS i);'pu- 
licnen abg-jlchnl. dii>- ver.'angl hatten, daß 
in FYankreicii die Verefi'endiehmi.t; d;a' 
Vcrhistlisten wie in anderiMi Ländeiai ;a'- 
folie. 

Tatsächlich gut und billi;,'' werden Wo bedient, wenn Sie 
Ihren iiedarf an: 

Biiit-, ^Mai-deSleis-is. 
'rriVffel-äL<'l»es*wjn"!Si, ESrauuscísweiRíT ffit»- 
l»»pwur»t, SSratwuPsí, 

Hrsaíesiisfíaiualz, Seliís raa*3:?}s'«s<, 
637 snwio WaiierkpiíHí boi 

Fvbm Emma Scliiafice 
im kleinen Mercado, I. Eingang, decken. 

Täglich zweimal frische Wiener! Versand nach auswärts 
nur gegen bar. Aufmerksame Bedienung! 

EMILEO PIAGSEK & IREVSÃO 

Verkaufsstellen: 
Kleine Markthalle 9 und 39. 

Fabrik: Eua Jose Ant Coelho 105 
Telephon N. 2876 :: S. PAULO 

Grosso Auswahl in allen Fleischarten, sowie Wurst- 
und Käucherwaren. :: Sauerkraut das Kilo ISOOO 613 

m 

Vniversacs | 

I Bella Cübana | 

^ (Flor fina) 31 ^ 

Hortulaníã Paulista 
l'nlerzeichiirle Firiiiii erlaubt sicli, iliren geelirlcii Knu- 

den und Eckanntcu hierdurch von der Erüffnuug einer 

'Ei>Í!uiEiien-Loja 
iu 4Í<>r SSiia A. ÍH, 1^. Faiti» 

crgcbenst Mitteilung zu machen. — TJeber erstklassiges 
Personal verfügend und im Uesitz einer durch lange Jahre 
kultivierten Chacara, befindet sich das Geschäft iu der 
Lage, allen Ansprüchen gcrecht zu worden. — Indem wir 
um den geschützten Besuch imsoros Lokals bitton und 
die pünktlichste und genaueste Ausführung aller uns 
aufgegebcucu Bestellungen zusichorn, zeichnen 

Jlochachtungsvoli 
780 Jfp. Ilciiliiirg: «fc CJoiui». 

S ' Ileiiisclia ^ 

il iicgri'asnäi'i 6S5« 

eusT^f eEirtiHÄPöisT ® 
Iliia INaiitn i'i 05 

luLllUllliUlll DlUOtiUHUIS Uli 
aus eien Werken von 

Milmscuinüimsiä 

Moliiic U. lá. 

'-if; ^iÚLLylTíÍL 

Pilüge, Eggen, Cnltivadores, Semeadores etc 
Lager aller gang-ljarsten Maschinen. 

^lleinigo Vertreter: 

HERl. STOLTZ & Co. 

59 

Trinks Irmãos 

3ei«vi«Btia 15 de ííovcnifeyo — Santos ?raça Jlauá 29 
Caixa PuMíal IVo. Sã 

Liiport von l*rodukten des Staates títa. Cuthariiia. 

Vebcrnaittne irgsndv^ekkr Ilsferang in Kolz, 

, iu allcu gewünschten Masse uuü Qualitäten. 

Ständiges Lager in: 
Reis, GomiKa, Äraruta, Malte, Fett,Butter, Hoaig, Syrup, 

Cachaça, Phosphoros, Lcder, a s. w. 

Preise nnd Muster stehen gern zu Verfügung. 

CiâPÍMili "ililáili 

ivua Sta. E])higenia 124 ^— 8. Paulo 
Enipfehlo alle Sorion Sípolt- ttiscl iriSKSisWe (weich unr 
steif), Siiiciii* -ettitt Mra*ssttm, 
Gi-t .E5e3»aj!'sttHrtv4'fUs<5itl. 
W. Dammsiliain, liua Santa Ephigenia N. 124 

nnnmnmnmnmmmsm 

können Sie vermeiden. 
Kaufen Sic 

alziioniions 
Dose zu iSOOO. 37 

Die sind unfehlbar gegen Husten. 

La Boiiiioninière 
Rua 15 de Kovembro 14 (Ecke Largo do Thosouro). 

Eua São Bento 23-C. — S. PAULO. 

Geräucherte Fische 

zubereitet von der Companhia de Pesca 
„SANTOS<< 503 

In der Agentur der Companhia de Pesca in S. Paulo, 
N. 12 — Rua Anhangabahú N. Í2. 

Cal]ii.a do Correio ]V. 091 :—: TelcpSiou A. flOO 
wie auch in Sautos in der j\Iarkthallc, Telephon 
N. 622 u. im Hauptkontor, Praça dos Andradas 8 
Telephon 178 werden Bestellungen auf grosse und 
kleine Quantitäten geräucherter, gesalzener 
nnd f r i s c Ii e r Fische angenommen. Geräucherte 
Fische sind ein Gericht, das sich besonders für 
Hotels, llestaurants, Bars u.s.w, empfiehlt. Sie sind 
sehr wohlschmeckend, halten sich lange Zeit nnd 
brauchen nicht erst zubereitet gemacht zu werden. 

Irgend welche näheren Aufklärungen werden 
sowohl in Santos als auch in São Paulo gegeben. 

ÖÄFE' CÜPITAL 
K. M. 15©Cii 6-11, 

Kua €outo Magalliues 3^ - S. PAUIiO 

Einzige deutsche Rösterei in São Paulo 

Nur erste Qualität . . . 1$0Ü0 per Kilo 
Vcrli.a«ifssf eSlcM; ^ 

Paulo Alicke, Rua Couto Magalhães 3-1; Eichard Müller, 
Rua Victoria 42: Fred. Jacobson, Ena Aurora N. 41; 

Luiz Maurer, Eua da Muoca 328 

numnm^ n nünnmmnn 

Café Centrai 

Pr'aoa Ässtonio Prado — São PauSo 
678 

Ausser allen Konsumationen eines erstklassi- 
gen Cafés, ist stets wälirend der ganzen Nacllt 
ein frischer gutgepflegter Germania-Schoppen 
:: zu 200 Reis vorhanden. :: 

Sandwiches von Schwarz- und AVeissbrot mit 

Schinken, Käse usw. — Spiegeleier. 

Speziaiität: Sandwiciies d« forno. 

Mio de «fatieiro. 

Unsere Reservisten haben dringend ScIlUlaC 
nötig und wird gebeten, abgetragene abzugeben bei 
Paul Müller, Rua da Alfandega N. 90, Rio. 

POGOS Caldas 

Luft- und Höhenkurort 
Brasilianische Schweiz. — Ausgezeichnetes Klima. — 1.200 Meter 
über dem Meeresspiegel. — Eadioaktive schwefelhaltige Thermat- 
quellen. 45° c. — Theater, Orchester, Sportplätze und andere Un- ■ 
terhaltungen. — Schone Ausflüge. — Ruhig, trocken, angenehme 

Temperatur. 
§oniiiierCriü«cUc und Erltolnusi^ort für Familien. 

mit dem Badehausc verbunden 
und besitzt äusserste Bequemlich- 
keit. — Küche ersten Ranges. 

' otel das Themas 
Ehemaliges Hotel da Empreza. 
Vollständig neu eingerichtet. Re- 
servierte Zimmer für Familien, 
Säle, Säle, Garten und Kinder- 
vergnügungen, Lawn Tennis- 
Platz usw. Im Hotel befindet sich 
ein Rarbier-Salon, zahnärztliches 
Kabinett, Massageeinrichtung u. 
ärztlichcs Konsult.orium. I>as Ho- 
tel ist durch eine Glasgallerie 

Diaria von 8§000—lOSOOO 

Faniilien grosse Preisermässigung 

Quellenbad 1. Klasse 2S000. 

In Verbindung mit dem Hotel 
Casiuo Eecreiu dos Banhistas. 

Bade- und Trink-iCiir. 
ISeilincIikaltoiien: 

Hervorragende Erfolge bei subakuten und chronischen, gichti- 
si'hcn. rheumatischen und pseudorheumatiselien Affektionoi! der 
Gelenke, Muskeln, Sehnenscheiden, Schleimbeute eli'.; bfi lyiiischer 
Gicht iu deu L:itenezj)erioden und nach akutem Gelenkrheumatis- 
mus als Prävnntivkur; l)ei Harngries und Harusand ; bei Keunil- 
gien und Xeuritien (speziell Ischias mit und ohne J.vjKbKgo); bei 
rheumatischen Gelenk- und Muskelaffektionen; bei chronischen 
Katarrhen der verschiedensten Schlcirahiinln boi FraM.-i'.krnnl.iu'ilen, 

besonders chronische Tara- und PcrI)ueriM's. 
Auskünfte und Prospekte übermittelt die Companhia Melhoramentos 

de Poços do Caldas. 98 



DEUTSCHE ZEITUNG 'Montas', den 22. Februar TniT), 

Viktoria ' Strâgák, 
Arcrmatischos ■ • 

■ _Eis0si«EiÍÂÍi« 
Elkif de Ferro amóratisado 

glycero pliospliatado. 
Nervenstärkend, wolilscbi-ncckend 
loicht verdaulich und von über- 
raschendem Erfolg. Heilt Blut- 
armut und deren Folgen in kur- 

zer Zeit. Glas 3Çü(X). 61G 
Pliarmncia da Ijmz 

Eua Duque do Caxias No. 17 

liiiderfräiilem 
gesucht. Selbiges muss franzö- 
sisch S])rechen. P. K. Np. 72 A. 
A. ■ 88Í: 

sn der Wiener 'UnivcrsitêtE- 
Klinik geprüifte u. djplcmlçríe 

anipíiebit sicii. Rúa VIcioriä 32 
áso Paulo, Fili' Cntiemls- 
teJtf! nehr mässijie't Honornr. 

Tfl!le3r.na;482a 007 

der deutchen SpracKo in Woit 
und Schrift mächtig,|kau{m. ge- 
bildet, sucht Stellung. Gefl. fiff. 
unter Junger Brasilianer an die 
Expod. ds. BL, S.Paulo. 897 

in]ivg'iciioi)()Iis (lina Ma- 
ranliâo) 1 grosser Snal 
iiiid 1 kleineres Zimmer, 
beide möbliert. Offerten 

■unter A. B. an die Exp. 
ds. Bl., 8. Paulo.' 794 

Rio de Janeiro 

Wegan Erledigung von Fa- 
ini'ienangelegenhoiten wird der 
am 22. Dezember 1865 zu (ielle 
geborene und in den .Jahren 
1888J89 nach Brasilien ausge- 
wanderte 

zur Erziehung von zwei Knaben 
gesucht. Gehalt 1208000. Vorza- 
stellen llua'.laguribo N. 31. São 
Paulo. ■ 89G 

Für Frau 

_ Maria limmler 
liegen Nachrichten in-'dör.Exp, 
ds. Blattes. S. Paulo. 

wirrt crsiiclsi , in «ler 
Kxp. €2ic««N ÍSIi»<(«.■.ii Mão 

vo!'iKMSipr«e3ieji gesucht, um dessen Adresse ge- 
boten wird. 901 

liio de Janeiro, 18. Februar 191;') 
Kaiserliches Generalkonsulat. 

Avenida- Rio Branco 146 II. 

Amerikanischer Zahnarzt. 
Eua São Bento 51, S. Paulo 

Spricht deutseh. 568 Recliísíiiiiviílí 573 
Etabliert seit 1896. — Sprech- 

stunden von 12—.'i Uhr 
Rua da Quitanda N. 8, I. Stock 

São Paulo. 

gesucht. Zu erfragen in der Ex- 
jisdiliou dieser Zeitung, São 
Paulo. 894 

Einkäufe jeder Art iCr 
Firmen wie Private-be- 
sorgt prompt und billig 
Ii. C. Oscar Müller 
Bremen. 1041 

llierdurcli wird mitge- 
teilt, dass Tli. Hohr kei- 
nen Posten in diesem 
Konsulat' bekleidet. «95 

RIO Dß JANEIRO 
Et-n Acre 2H 

(an der Avenida und clßiri An 
l^ceplatz dcsr i,.fir,-ipler), Dcat- 
C22 Bches .Varâílienhct«!. 
— — Massige Prèisa.   

® ^Erfindangs-Páteníe « 

I Haadelämarken g 
® Albcrio 2itii2tlmann ® 
^ Ingenieur S- 
® Eua Florencio de Abreu 5 e 
O (Casa Allemã do Pianos) O 
g Wohnung; Alameda Olga 86 S 
(s Telephon álOl 

Einem goéhríen Publikum 
zur gefl. Kenntnisnahme, dass 
ich mein bestbeicanntes Kos- 
taurant 

Zur Wolisschlnclil 
von der Raa Conselheiro Chris- 
piniano nach der 

Ena Libero Badaró 30-Ä 
verlegt habe. 

Dm geneigten Zuspruch 
bittet die E gentüaerin 

617 MARI i. SPIELER. 

C«cbäiiil(;tsieuf>2* l®íÁ 
Auf Anordnung des Ilm. Car- 

los de Carvalho, stellvertreten- 
der Ver«'alter dieses Steueranifs, 
bringe ich den Interessenten zur 
Kenntnis, dass in Uebereinstint- 
mung mit den vom Staatsschatz- 
amt empfangenen Instruktionen 
die Gebiiudcsteuer des .Jahres 
19 L4 ohne Strafzuschlag, bis. 28. 
ds. Mts. erhoben wird. 

S. Paulo, 10. Februar 1914. 
Der Chef der 2. Abteilung 

801 Manoel de Aguiar Vnlllm. 

14 .iahre alt, sucht irgend- 
eine Beschäftigning', (íeíl 
Oi'f. unter ..\V S 100'' 
an die Exi). ds Bl. 

E32:32m8Z5£3HmSi32E$HEraj 
. Täa'Säeli giiie, EriseUe 

rvImas-Biitter 
Rua José Ant. Coelho 107 

Marianna}. 863 
Rudolf Kohlbacii 

liavisrstinsr 
Raa General Camara 301 

Santos 6-j 

Junges l-'riiiilein der 'portu- 
giesischen lind deutechen Spra- 
che mächtig, sucht Stellung. 
Gofl. <tff. unter A. B. an die Exp. 
ds.BI., E65o. 903 

Stellenvermittlung 
"ür weiljl. Dieiist]iersonal 
Köchinnen, Hausmädchen usw. 
Rua José Antonio Coelho 107 
(Villa Marianna), S. Paulo. 864 

I Aferahão Ei'fseli'o | 
^ und 1 

I Câmara Lopes | 
i Rechtsanwälte i 
I — Sprachen deutsch — ® 

1 SpreclsstiKdeK: 1 
I ■70n 9 i'Mr morgftxit! bis ® 

5 übr íísdi-raíííagfi. i 

II ' WuhHiintjen: f 
Rufi Síaranhão No, S h 

a Tcísphon 3207 K 
l| Ka3AU)uiCiuerqueIJa8S5 P 
a Taii-i-hoa iftW. ß 

i Eäro: i 
W ftna ''o<;5 Bo)5äfad'"i íí 7 ® 
y Tolaphon 2943 || 

Wöchentlicher Passagierdienst 
zwischen Rio de Janeiro und 
Porto Alegro, anlaufend die Hä- 
fen Santos, Paranaguá, Floriano- 
polis, Rio Grande u. Porto Alegre. 

Der neue Dampfer 
ein kleiner, einfacli möblierter 
Saal. Rond vor der Tür. Rua 
General Ozorio 68, S.Paulo. (849 

l^aiss «rhn.-.Uetn ond iJcherst.« / r.jfiílirnsj »an 
.<-;rt.räi?eTi, Benachni-hnfjLnprt-n -a. Znstelirin- 
(Ç»« vun Uleintn Pakv-tnn (Wj S Kilo), Var- 
«.liLnnf; io'i Einladu.-.pen. Programm««, Rand. 

Reklamc-zi'tieln etc. Jit-nssgeiroj 
ti!.' üal!» nnd Hochüeiten eto. — fepcr)«!- 

fn.- Unasügo, Tr.»ntport ii. D.isjiachoi. 
i'tdiio. ^íu-antia für alle Arbeiten 

zu- vermieten, hochgobaut mit 
gr. Hof. Enthaltend gutes Zim- 
mer, 2 Schlaf/immer. Billiger 
Preis aber Fiador verlangt. Rua 
Bueno de Andrade Nè. 15, São 
Paulo. 982 

geht am 25. Februar von Santos 
nach 

Paranaguá, Florianopolis, 
Rio Prande, Pelotas 

und Porto Alegre 
Diese I)amj)i(T haben ausge- 

zeichnete Räumlichkeiten für Pas- 
sagiere, ebenso Eiskamniorn. Die 
Gesellschaft macht den Absen- 
dern und Empfängern der durch 
ihre Schiffe transportierten Gü- 
tern bekannt, dass die letzteren 
in Rio an dem Armazém N. 13 
kostenlos empfangen und abge- 
liefertworden. Xähore Auskünfte 
in S: Paulo Rua da r)Oa Vista 15, 
in Sautos Rua 15 de Novembro 

K: 98 (Sobrado). 961 

Df. ■ Ines Oiitra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialstudien in ISerlin). 
Medizinisch - chirijrgische Klinik, 
allgemeine Diagnose u. Behand- 
lung von Frauenkrankheiten, 
lleii-, Lungen-, Magen-, Einge- 
weitle- und ilarnröhrenkrankhei- 
ten. Eigenes Knrverfahren der 
Bennorrhöegie. A^n-vvendiing von 
600 nach dem Verfahren des 
Professors Dr. Ehriich, bei dein 
or einen Kursus absolvierte. Di- 
rekter Bezug des Salvarsan aus 
Deutschland. — Wohnung: Rua 
Duque de Caxias N. oO-B. Tele- 
phon 21-15. Konsultorium: llua 
S, Bento 74 (Sobrado), S. Paulo. 

Man spricht deulsch. 572 

freudige Arbeitskraft, mit Buch- 
führung, Kalkulation und Lan- 
dessprache vertraut, sucht pas- 
senden Postee, um sich einzu- 
arbeiten und' mit kleinem Ka- 
pital am Geschäfte zu beteili- 
gen. Off. unter „Profus'' an die 
Exi). ds. Bl., S. Paulo. 776 

GEGRÜNDET 1878 

Fpiselhe cobdensísipt© in den dreissigcr Jahren, sucht 
Stellung als Haushälterin bei 
einzelnem Herrn oder Repuijrik, 
kann gut kochen. Offerten uutcr 
„1! 10- an die Exi). lU. Bl. 

MapJie ,MilfIsniíi«3cSícii' 
Dutz. r4000 

Oasa Bcliorclit 
ä: Rua BosaHo — 8. Psalc 
^('Ífphoí» -JPís ' Ocisa S5Í5 

Bar Transvaal 
Paul Krüger 

Travessa do Commercio X. 2-A 
S. Paulo —■ Telephon -1577 

bsätbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Zontrum. — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen wie 
SlUzo, Transvaal-Aal in Gelee, 
vorziigl. Sclnveinobraton. Jlitt- 
wqchs u. Sonnabends : Frisch go- 
räucherio Fissiio aus eigener 
Fischräucherei'. — St^ts gutge- 
l)flegte Guanabara - Sehoppdn. 

SaStnarxt Gá8 

Kua Libero Badaró 97 

Telephon 271"^ S. Paulo 
mm isiii mmim 

Hesilque Dietsch 

Rua Sta. Ephigenia 74 

Säo Paulo 90 

gibt es nichts besseres als den 
Gebrauch dor SSfälüsaMtSisu 
TriiimpSio, die de.' ^5n!b' n su 
fort eine schöne kasianionb k me 
l-'arbo gibt- — Verkauf in der 
(!asa Lebro, Rua Direita ISo. 2, 
S. Paulo. Preis :í$0í}0 j)cr 
Flasche. , 817 

Operateur und Frauenarzt, be- 
handelt durch eine wirksame 
Spezialmothode Ivrankheiton der 
V e r d a u u n g s o r g a n c und deren 
Komplikatio;ien, besonders bei 
Kindern. — Sprechzimmer und 
Wohnung: Rua Arouche No. 2. 
— Konsultorium: Rua Alvares 

Ponteado X. 6 
Spreclistunden von 2 bis 4 Uhr. 
Gibt jedem Ruf sofort Folge. 

. Spricht deutsch. 576 

TücMIges* 

für Ohren-, Nasen- und Hals- 
Krankhoiton. 

Br. Hsörifiise £{sá2sbs?g 
Spezialist. 

Früher Assistent in der Klinik 
von Prof. Urbantscl\itsch, Wien. 

Spezialarzt der Santa Casa. 
Sprechstunden von 12 bis 2 Uhr 
Rua S. Bento 33. — Wohnung; 
Rua Sabarã Ko. 11. 574 

erteilt orfalirener I.ehrer mit 
besten Refsronzon. M. Herzfo d, 
S. Paulo,. Rua Vicente l'rado 
17 (Kingang zu der Strasse von 
der Av.: Brig. Luiu Antöiiio 121. Zimmer in Rio SpesEivaäapxi- iiss* 

ehemaliger Assistenzarzt der 
K. K. Universitäts-Augonkü 
uik zu Wifti, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Vfien, Berlin u. London. 
Sprechstunden 12 1(2—1 Uhr. 
Ivonsultorium und Wohnung : 
Uua Boa Vista iU, S.Paulo. 3ij 

In ruhiger, gesunder frischer 
Lage, nahe (lern Zentrum, ist ein 
luftiger, gut möblierter Saal mit 
freiem Eingang und prächtiger 
Aussicht aufs Meer aji Ehepaar 
oder zwei Herren zu vermieten. 
Preis mit Kaffee und gutem 
Abendessen 2208000 für zwei 
Personen oder 120SOOO für eine 
Person. Daselbst noch ein klei- 
neres Zimmer zu lOOSOtK) mit 
Pension wie oben. Man verm.ietet 
aucli ohne I'ension. Rua Tava- 
res Bastos 15;!, zweites Haus 
im Haus im (Jarten. (Bond Real 
Grandeza, 2. Haltestelle in Rua 
Bento Lisboa, von wo 7 Minuten 
zu Fuss). 811 

pei» sofori gesMcfjt 
vosa eSss» Druickeres 
ds. S. 

sucht Stellung als Roisebogloi- 
terin, Pflegerin oder zu Kindern 
gegen freie Reise nach Europa, 
für sofort oder später. Gefl. Off. 
unter ,,H. P. 30" an die lixp. 
ds. Bl., São Paulo. 865 

und Konditor sucht Stellung z. 
1. oder 15. ilärz. Selbiger geht 
auch zu Herrschaft und vorrich- 
tet Hausarbeit mit. Off. unter 
„105" an dift Exped. ds. BJ., 
S. l'aulo. 9(k_> 

Sehr guter 88-1 

Iel38E¥erái8i!sl 
ICin kleines (Joschäft, auch pas- 
send i'iir Frauen, ist preiswert zu 
verkaufen. Zu erfragen Raa 
Martha Xo. 16, Perdizes, São 
Paulo. 884 

!5 de !lô?smljro 
B, PAULO 

perfekt in Schneideroi u. Haus- 
halt wünscht Stellung bei feiner 
Familie oder bei älterem gutsi- 
tuiertem Herrn. (üeichzoitig 
sucht ein Mädchen Stellung zu 
einem Kind oder für Stuben- 
arboit. Off, unter ..Gute Referea- 
zcn" Raa Alfa'.uiega 90, ?E5«s. 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 
Dieses Etablissement hat oino 

erstklassige Abteilung für Pen- 
sionistinnen eingerichtet. Ein Teil 
der für Ponsionistinnen bestimm- 
ten -Räume befindet sich im 
Hauptgebäude, der andere im 
separaten Pavillon. Pensionistin- 
non haben eine geschulte Krar- 
kenpflegorinzu ihrer Pflege Auch 
stellt die Maternidade für.Privat- 
jjflega geprüfte und zuverlässige 
Pflegerinnen zur Verfüguti'-. SäO 

konijjlctt eingerichtet ist zu ver- 
kaufen oder zu vermieten. Nähe- 
res Rua Turias.3ú 15 S. Paulo. M feraiietei 

ein Haus m.it drei Wohnungen. 
Jede Wohnung hat 2 schone Zim- 
mer, Küche, Porão und (iarten. 
Wird einzeln odor im ganzen bil- 
lig vermietet. Xahe der deut- 
schen Schulo Villa I Jlariaiina. 
Xäheres Rua Jose Ant. Coelho 
99, S. Paulo. 890 

Hotel Foipst©!^ 
Rua Brigadeiro Tobias Xo. 23 

S. PAULO 

üenstsche Blsisn 
liua (,'onselheiro Xobias 9 

bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Veriiiiegurig. 3Iit dem Heim 
ist eine Stellenvermittlung 
verbunden. Die das Heim leitende 
Gemeindeschwester ist in Ileim- 
angelegenhoiton daselbst wochon- 
täglich von 9—12 Uhr vormittags 
zu si)reclicn. ;-)5 

Rua Dona Liiiza N. 8-1 

üâo áe JasiesF'©» 
Vorzügliche deutsche ' Pension. 

5 Minuten vom .lardim da 
Gloria entfernt, hoch und 
luftig gelogen, mit schönem 
Blick aufs Moor, gänzlicii 
neu möbliert, schöne gomüt- 
liciio Zimmer mit eletr. 
laicht und jeder Bequemlich- 
keit. Telephoni(!ontral 5898. 
Gute Bäder und Bedienung. 
Die Kücho ist anerkannt als 
:: hervorragend gut. 

Pension von 68 ab pro Tag. 816 

.m Alter von 11—15 Jahren wird 
jior sofort gesucht. Rua Cinci- 
nato Braga 31, S. Paulo. 708 

Zimmer -in Ilo 
hübsch niöbliort, mit odor ohne 
Pension boi deutscher Familie 
billig zu vermieten. Fiische und 
gesunde Lage. Xahe Sta.Alexan- 
drina. Kua da l'az 95. 902 mit 6 jährigem Mädchen sucht 

kleine Wohcung oder Stube, für 
Gegenleistung, evont. auch La- 
den oder Kontorroinigung. Off. 
unter ,,>J. F." an die Exp. ds. 
Bl., S.. l'a.ulo. (irr.) eÄem. Assistent an der allg. 

Polyklinik in Wien, ehejn 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Fortu- 

gieoiscltoü HfSpUal 
Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de llapel!mr,g;a4 
S, Paulo. Von 1—3 Chr 

Telephon 1407 2 

Steinpilze 
Gitampignons 

F'fiffus'iiiifjse 
EiüorcheSsii 

Birsiia Bio. 55-â 

ein geübter Sticker auf Saurer 
Schiffli Maschinen für St. Galler 
Stickeroi Guter Lohn und steti- 
ge Arbeit. Vorzustellen von 8 
bis 11 Uhr vorm. in der Fabri- 
ca de Tecidos e Bordados Lapa, 
Lapa, S. Paulo. 810 

Arzt und Frauenarzt. 
Geburtshilfo up.d Chirurgie. Mit 
langjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
Konsultorium: Casa Mappin, Rua 
15 de Xovombro 26, São Paulo. 
Sprechst.: 11—12 und 2—4 Uhr. 

'J'elephon 1941. 53 

Esel EiaarausfaSI und 
Schup|iesibildung 

emjjfiehlt sich den werten Da- 
men. Frau A. Cardinal. Mässige 
Preise. Rua Conselheiro Chris- 
[liniano 25, São Paulo. 686 

liostaurant und I'ension 

mit anschliessendem neuerbautem 
Chalet ompliehlt sich dem werten 
Publikum. — Schöne freundliche 
Zimmer, ausgezeichnete Kücho, 
warme Bäder, herrliche Seebäder, 
schönste Lage, dicht am Moor. 
134 Inhaber: João Ivorssou 

Kali»ai>7.t 51 
Rua Alvares Ponteado 35 
(Aniiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Paulo, 

Kijssisclic Solíderfriedcnsfçcílaiikeii 

r.ie. Aiisrü]n"ungeii des ,,I.liißkoje 8!o- 
Avo", d;iC> Ruß]a;iJ, Frankreich und 8cr- 
l'ien citujn (:hn.'uvoilen SondoriVieJm in 
ciiir nv günsti^^L'ü Augcnllickj schlieCc'U 
.sGllcii, sind, wio in. DrrJiner BI'ilt.Tn be- 
tcnt wird, iVu' Kenner'd...;* russischen V;'"- 
-hültnisse nicht nur ein Zoitung-artikel 
"vvic vicK: andere auch, sondern hahen er- 
höhte Kede.utun,^-. TDic russisc::,' Zensur 
.i'i'n- Zeitungen ist- im I'ii..:deii 'scnjn ; .j 
(imc'h.aiciiend, da!? niu',selten ein'Auis^tz 
<.'t scheint, üh desiea 'VMrkuni;; di- rus-^i- 
scho Regierung V-5.'sorgt i.-.t. Jni Kriege ist 

e;- irdüilicli gar ni(,nt daran yax denken, 
dal'- mu- irgend ein "Wort gedruckt werden 
köniiLe, welches nicht die- llilligung [der 
Regicunig liat. Insbesondere wurden )).'ild 

1 ei .\usbuich des Kriege3 sireng-o Verhole 
(erhi-sen, ül er l- ricden tmd Friedeu.^iniig- 
nchkeiten sowie .üiinlici-6 'bragen 7m 
sein eil en. Wenn also jetzt ,,R.nß:keje Sdo- 
we", eine Z. itung, die sjnst das Hpieueh- 
ichi d,.s Minisier.s d:.-s .\cnßern i^t, plöiz- 
iieli d.'i'i W -.n t c.grcilf', inn einem ,,eiu"Jii- 
vidleei lMÍed.-n" den V,'. g zw fronen, so ist 
iv.izunehinen, d.-i!.; Iiiiil. r dee Zeitinig eine 
anilliclic i-leli.' .stein, die d.'iiuit ^irgcnul 
ciiu-:i Zw. ek veriolgt. 'AVir haben Kche:n 
tiiihee geliöi't, (bd.' di, Kintrac'.;. dee A'e.e- 
I rindCi' n diuch iliu. allseitigen Milierlolge 
schwer eisehütfert. sri. Insl.e.sondcre nc;.- 
nien ilii'- Siinnii^;), die \mui we'stiichcn 

Kriegsschauplätze nach RiiGlayid u.nd von.\ 
Rußland nach I'i'ankreich. -dnübcrschallen, 
einen innner ieindliclreren C'harakter an. 
Ja, der bekann'e Iranzösische General T.a 
t'reix hat sog.ar vcr vdrei "Wochen im' 
,,Tcmps" ein^n Artikel veroirentlicht, in 
dem er die russischci Führung und da-: 
russische Meer mit beißendem Hoin) und 
ypcit übcrschüti-ct. Au.s diesee Siinmiung 
heraus ist es zu ; ek]'.ircn, drdi die, nruß- 
gcbendea Kreise in i?id.'.iaud allm.'ihlich 
yur Fesinnung konnnen, wozu aucli noch 
dio Mißeriedge dnci' A\ aiien ein gut Teil 
f.eilragen werden. Farinu ist auch von 
tdncni „Krieg gegen dio Hartaren" in. 
Rußland überliaupt keine Jíçd.' mehr, wie 
zu Anlang des Krieges. 

Xun hat das scidauo Kagland zwar bei 
Feginn des Krii:gcs alle Dundesgenosseir)) 
verpllichtct, - keinen tíon.dendrieden zu 
scldicß-en. Ivigland wußte ganz- gut, daßi 
dieses Ab:komnu n nur das cigen.o Fell 
scdlützcn • sollte. Ab-.-r was bedeuren im 
Kriege schriitlieii- Abniaciiungeii ? Sie 
sind .nicht das Tap/ier wcet, ant dem sie 
lesigclegt veerd, 11. Der Kriolg der Wall'e i 
(!ni..-chei(b': alli.in. dan I' sicgee^ imd 
Imiigei Ildes V.dk kann .nicnt i;eic;: gioß- 
sjnifige "Fiiod; nsl-edingmigen .dellen. Zu 
dieser Fekinninis i.vt Rußland l::reits gc- 
kennnen. Faium e;ii;! her;ii,s Ini' cin.m 
Frieden im \'o!k jSiihnnung gemacht, d.i- 
mit man don AVillen des Volkes :ils Ol rund 
jingel-en k-inn, .s.dneklug ^vird in >l(,ni A:r- 

l likcl des russischen Blattes daraut iiinge- 
wiesen, daß das englisclio Volk aui' das 
lussische V'olk wie aut dein Rennpla-'z 
beim Totalis.'rtcur wette und daß Englan l 
allein die Durchlührung des Kidcges bis 
zum Ende als Lebensiragc ansehen könne.i 
Alit diesen Gründen werden im laisslscheu 
Vcilkedic -empjindlichsten Seiten berührt. 
AVenn, auch Avanrsceeinlich die russische 
Militärpartei sich noeli kriegerisc-: ge- 
bärdet, so ist e; doch sicher, daß. in der 
PiCgierung selber die fc-'tiimnen der Militär- 
parlci nicht mehr se'a' günstig aulgenoni- 
mcn weide'n können. 

.I>i'r Sieg bei Soissons. 

Fer .,Fokalanzieiger" erlahri aus Genf 
unter dem 15. Januar: 

Die St-ellimg di;s Generals Alaunoury gilt 
wegen seines Alißg-eschickes b,ei Soissons 
als erschüttert. Fiu Note dotfres beurteilt 
di(> Niederlage der dortigen Fliterrup-p-.' 
zwar überaus milde, ab,er die Alilirärkriiik 
beiracluer den b.oiden (icgnern gleich hin- 
(ierlichen Ausiriit des Aisnellusses als eine 
unz-m'ciehende Frklärnng lür die mangel- 
hnu: Aulsielhmg der rranzesisciien sciiw^-- 
ron • Gesehützo und die allgemeine Zer- 
splitverung der Alaunoui'v.sciien Streii- 
kräii . . 

()i;> diese S'ireitkräue sicli in.iiner ge- 
stern Abend bezogenen Noistelhmg hal- 
ten k(";nn(!n, bleibe alwuwarieti; uttvon h.'in- 

ge ab, ob das in der Joffre-N'ore opiinri- 
saseh als .,deucscncr Teilerfolg" bezeich- 
neeo Fh'gebnis der zweitägigen Kämpfe 
ernstere Folgen zeii igen'könnte. 

i;er 3ililirärkritiker Debh l>etont in der 
Zeiiimg .,Guerre Alondiale". daß Kluck hei 
Abjfásstmg seines Iterichtes über den g^e- 
sirigen unleugbaren Erfolg bei Fregny'in 
umnitrclbare??.Nähe h'oissons siCa nocli in 
F]d<enninis davon befand, daß es ihm ge- 
lungen Vv'ar. Matmourys Tiaip^j^en über den 
Aisnefluß zurückzudrängen. 

VA^enn Kluck von eiiua- unniirtelbaren 
Verlolgtmg absehe, so crsciieine dies be- 
grciüith, weil auf dem ungedeckten, von 
Regengüssen durchwcicnien i)Oden dio l!e- 
füiiderung von Ti'uppen u.nd GeschüiZ.'n 
uncr dem leinddiehen Feuer von den 
Ci^ouy. Vregny und Alissy umgebenden. 
Höhen imvernähnisniäßige Opfer kosieni 
würde. 

iiMif gewohnter Vorsicht werde Kluck 
vernnitlich die vorbereitenden Ojxerntioiren 
heuie forissiz-.m. 
runibá. 

IM il! liiil iii 
Campinas: vVugust Lauer, Padaria do 

Sol, Jína Moraes í^allcs 185. 
Jtmdiahy: Carlos Eojek, Eua Gen. Mo- 

reh-a César IG, Villa Arens. 
Firjcicaha: llcurii^uo. iWN'Iili^'ennilj 

do Commercio 85. 
Petropolis: Numä Hees. 
Juiz de Fora,: Maxiimliano Engel, Kua 

da Gloria 15. 
Eio Claro: Bertholdo iWiggert. Jlua 5, 

Casa 34. 
25 ide Julho: wie lür den ganzen Staat 

Espirito Santo: Anton Blaser 
Liemiro míd Pires da Limeira: ÍWil- 

lielm Döring. 
Curityba.: Eodolpho Speltz, Eua São 

Francisco 84. 
Friedburg, Monte Mor, Indaiatuba, Co- 

lonia Helvetia, Itaicy: Christian lü-ähen- 
bühl. 

Cosmopolis: Gotthilf Jucker. 
Blumenau ■ wie für den. ganzen Staat 

Sta. Catliarina: Eugen Currlin, Buchhand- 
Santos; Einzelverkauf der Deutsohen 

Zeitung bei José de Paiva Magalhães, Eua 
Santo Antonio 86. — Gerieralagentur in 
Santos: F. Eeininghaus, Eua da Consti- 
tuição 235 

Joinville: Hugo J^uidde, Buchhandlung. 
Ponta, Grossa, wie außer Curityba für 

den ganzen Staat Parana; Augtist Canto 
(-aixa postal 10'.). 

A^ova Fhn-opa, Xova Paulica, Gavião Pei- 
xoto und Umhegend: i\Iax Zeiske, ííova 
Europa. 

Staat Matto Grosso: Pinsdorf & Co., Co- 
rumbá. 
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Oiario J^SieEnão 

BUENOS AIRES, 20. — Na ultima 
sessão do gabinete de Washington acei- 
tou-sc como correcta a afíirmação da 
Allemanha, que o governo se viu forçado 
á declarar as costas inglezas zona de 
guerra, para evitar a penúria do povo 
allemão e para tomar uma represalia 
contra a attitude do governo britannico. 
Talvez os Estados Unidos vão recom- 
mendar aos seus navios mercantes de 
evitar a zona de guerra, como mais os 
será possíveis. 

• BUENOS AIRES, 20. O «Daily Citi- 
zen» em um artigo deplora a grande 
escasses de bons operários devido ao 
facto de innumeros operários . allemães 
terem deixado ao rebentar da guerra 
as ofíicinas inglezas de construcção, fal- 
tando milhares de operários idoneos. 

BUENOS :AIRES, 20. — Na ultimaxon- 
íerencia socialista realisada em Londres 
houveram grandes manifestações de 
sympathias pela Allemanha sendo muito ! 
restrictas as que foram feitas á Rússia. 
A imprensa jiacionalista parisiense mos- 
tra-se bastante irridiíada com este facío. 
Espera-se a scisão no partido socialista 
francez. 

BUENOS ASRES, 21. — Um forte tem- 
poral destruiu na Allemanha do sul os 
Zeppelins L3 e L 4. As tripulações fo- 
ram salvas, a excepção de 4 homens. 

BUENOS AIRES, 21. — O tribunal 
russo absolveu os indivíduos, que sa- 
quearam casas de negocios allemãs em 
Moscou. 

BUENOS AIRES, 21. — Foi aberto 
ao trafego o novo cana! entre o Riieno 
e o Wéser. 

BUENOS AIRES, 21. — A Allemanha 
e a Austria-Hiingria protestaram con- 
tra o facto de serem enviados ao Ca- 
nada desarmados, diversos submarinos 
construídos nos Estados Unidos e que 

são destinados para a Inglaterra. 

BUENOS AIRES, 21. — A imprensa 
da Suissa disse, que a ultima grande 
victoria dos allemães sobre os russos 
prova evidentemente, que à sua força 
offensiva ainda está incplumè. A ala es- 
l^querda bateu os russos na Prussim Orien^ 
tal, a ala direita venceu-os na Buco- 
vina. 

BUENOS AIRES, 21. — O ex-minis- 
tro das relações estrangeiras da Gré- 
cia e antigo embaixador grego em Vien- 
na foi nomeado represéntante diplomá- 
tico do seu paiz em Constantinopla. 

BUENOS AIRES, 21. — Um despa- 
cho official de Viennã conímunica, que 
os combates encarniçados continuam nos 
Carpathos. Ao norte de Nadwpí-na e de 
Kolomea os ataques. dos russos foram 
rechassados com grandes perdas para 
cs mesmos. Na Polonia russa augmen- 
ta o fogo da artilharia ò da infanteria 
para occultar cs movimentos na traz da 
linha da batalha. 

BUENOS AIRES, 21. Os servios 
bombardearam por repetidas vezes ci- 
dades abertas da fronteira. No dia 10 
do corrente elles bombardearam Semlin, 
destruindo numerosas casas" e ferindo 
muitos civis. No dia 17 elles repetiram 
este acto de vandalismo contra Mistro- 
vica. Então o commandante das for- 
ças austro-allemãs deu a ordem de bom- 
bardear a capital de Belgrado. 

BUENOS AIRES, 21. — O «Amster- 
dam Handelsblaad» conímunica, que por 
ordem da censura ingleza as cartas pro- 
cedentes de Peru, Havana e Bolivia c 
destinadas para á Mollaiida devem se- 
guir abertas. 

BUENOS AIRES, 21. — Um subma- 
rino allemão torpedeou o vaflor fraa- 

cez «Dinorah» a 10 milhas distante de 
Dieppe. 

BUENOS AIRES, 21. — Um despa- 
cho official de Constantinopla commu- 
nica, que uma esquadra anglo-franceza 
composta de 8 unidades bombardeou 
sabbado passado os fortes exteriores dos 
Dardancllos. Embora disparando 400 

i tiros em 7 horas não chegaram á fa- 
i zer calar a artilharia pesada dos fortes, 
i 3 navios do inimigo soffreram avarias 
I entre elles o navio capitanea, que foi 
: gravemente avariada. O combate está 
i continuando ainda. 
j BUENOS AIRES, 21. — Chegou no 
I porto dQ Bremen o vapor americano 
I «J. J. Luchenbach» com um carregamen- 

to de algodão e lã, O mesmo foi pilo- 
tado por um piloto hollandez, que con- 
duziu-o desde Ymuiden. 

BUENOS AIRES, 21. — Na camara 
dos deputados italiana foi reprovado 
uma interpellação dos republicanos a fa- 
vor da guerra com 254 contra 27 vo- 
tos. O primeiro ministro Snr. Salandra 
reiterou a sua declaração que a Italia 
continuará neutral. 

BUENOS AIRES, 21. — Perto de Au- 
gustov/ na Polonia russa os allemães 

i encontraram a caixa de guerra dos rus- 
sos com 250.000 Rublos, que estes aban- 
donaram na sua fuga precipitada. 

Mmiyo inâipo 

Ninguém que. supôs conhccer bem a 
Inglaterra podia imaginar até que pon- 
to' de baixesa c (f<r infamia era capaz de 
descer esse pov.o que, como nenhum ou- 
tro no mundo, reclama para si o ti- 
tulo de christão, de evangelico e de ci- 
vilisado. Nem a phantasia mais fecun- 
da e extravagante que tem a seu al- 

1 eance as Jmagens de horripilante aojec- 
ção humana podia, antes dessa guerra, 
crear um quadro imaginario qxie ^asse- 
melhasse á attitude baixa e sicarrâo da 
Grã-Bretanha, como temos, agora, dean- 
te dbs. nossos olhos, como uma reali- 
dade inconstavel e absoluta. 

Não bastou que a. Ingláterra armasse 
os seus soldados com as balas dum-duni, 
t[ué o governo britannico chamasse as 
íi-ibus selVag^ens para a Earçpíi, que os ' 
òffíciaes' inglezes acconseihassem aos 
seus subordinados o abuso da bandei- 
ra ua cruz vermelha — não bastou que 
os inglezes se portassem antes e depois 
dos. combates como'hyenas e apaches: 
esse paiz'tinha qüe descer, ainda mais, 
para' provar que um povo que se 'atira 
num abysmo, fatalmente ha de chegar 
até o fundo. A Inglaterra tinha que pa-. 
tenteár officialmente em fdce do mundo 
à súa covardia, o seu menospreso pelo 
direito e- a siia ferocidade. 
- Decretado o bloqueio das- ilhas bri- 
tânicas, o governo da Inglaterra oíde- 
noü, tpie os seus navios mercantes «ai-- 
vorassem a bandeira neutral, como se 
ella' "piidesse dispor dos symbolos das 
soberaniás alheiaS) cOmo se òllà pudesse 
ciar'a protecçSd das forças dös outros. 

■^Aílas- a Inglaterra foi- ainda além. Or-, 
denado o abuso das- baiiden'as neutraes, 
ò governo brifanriicó mandou armar com 
canhões as sitas; naus' mercantes, con- 
vertcndo-as- deste modo em cruzadores 
auxiliaresj em .vázos de guerra. E sobre 
estes vazps fluctua a bandeifa dimi paiz 
extrahiio-'a guerra.' - ' . 

Este abuso já constituiu -uma covar- 
dia sem par na historia, mas a Ingla- 
terra ainda não tinha chegado ao fim, 
tinha que descer ainda mais, tinha que 
alcançar o-ultimo degráo da bdixesa. 

O governo britimnico ordenou, que os 
seus navios disfarçados em barcos neu- 
tros, surprehendidos pelos submarinos, 
parasseni e deixassem vir á bordo o 
destacamento para proceder a vistoria, 
para então atacar a pequena unidade de 
guerra com os seus canhões .occultos e 
assassinar, á xráição,- o destacamento, 
que em cumprimento das prescripções 
internacionaes e' confiando na, bandeira 
neutral, subisse ao tombadilho do mas- 
carado cruzador inimigo. • J : , 

E' a eterna historia da toupeira, sor- 
dido animaculo, 'que se occulta nas frin- 
chas das brenlias para atacar o viajante 
incauto que'deila se approxlma. 

E' a psychologia do polvo, tomando 
no abysmo do oceano a côr do rochedo 
a que • se apega para mais facilmente 
subjuííar a presa desejada, é a cômmum 
historia dos bandidos de estrada, fazen- 
do ,escora. n.os .cruzamentos , disfarçados • 

nos caminhos, para victimar á traição, 
a escolta de carabineiros que lhes dá 
caça em nome da tranquillidade social. 

Assim faz a Inglaterra com o seu novo 
plano de combate! Procura fazer o ad- 
versário leal achegar-se confiante ao 
convez de seus cruzadores disfarçados 
em navios mercantes, para fuzilal-os á 
queima roupa, covardemente, como faz 
qualquer salteador, de baixa esphera, 
aquelles que escolher para pasto do seus 
desejos brutaes. 

E dizemos, salteador de baixa.es- 
phera, porque queremos acreditar que 
na classe dos criminosos mais impeni- 
tentes, deva também existir uma iiie- 
rarcliia de nobreza, da qual os Johns 
Bulls, seriam certamente alijados, por 
não merecerem fazer parte delia, visto 
que, essa nobreza deverá-ser firmada 
na coragem e na audacia, sentimento 
e'sie ciesconhecido por completo aós que 
se escondem medrosos para melhor, fu- 
girem ou assassinarem os advcrsarios 
que se lhes atravessam no caminho. 

E não digam que somos severos de- 
mais ao julgarmos com tanta proprie- 
dade a attitude ingleza, porque, nada 
alleganios que não esteja provado por 
factos incontestáveis diariamente publi- 
cados em todo o mundo pelos arautos 

i dos civiladores de ultima hora, hoje tão 
carinhosos defensores dos fracos que ar- 
rastam ao matadouro, como ovelhas sub- 
missas e ainda hontem ferozes e rapaces 
dominadores dos her-oicos boers, estran- 
guladores da independencia e da liber- 
dade de um povo indefezo. 

Certamente que á tão decantada cul- 
tura germanica, não pode agradar, esse 
systema de atacar pelas costas, numa 
guerra em que se deve medir as forças 
physicas e mentaes das hostes adversas, 
mas infelizmente a intelligencia ingleza 
por mais que se esforce, não consegue 
dar um ar de sua graça, nem na orga- 
nisação de seus exercitos, recrutados nos 
enchurros de Whitechapel, netn na cul- 
ím-a bellica de seus generües e almiran- 
tes que em matéria de tactica preferem 
á prescripta nos. tratados militares, á 
que é mais commuin entre os miseráveis 
de Londres. 

Só assim se explica 'sem rebuços a 
ordem do almirantado inglez determi- 
nando que os seus naviós mercantes se- 
jam artilhados e que usem dos pavi; 
Ihões neutraes afim de melhor illiidirem 
o inimigo, destruindo os submarinos al- 
lemães, depois de fuzilarem as guarm- 
ções que em commissão militar forem a 
seu bordo fazer as vistorias toleiadas 
pelas leis de guerra. 

E' a raiva que espuma grosseiramente 
na alma chan dé um inimigo incapaz 
de por si mesmo.sàlvar-se da baralha- 

da em que se metieu, conscico que com 
o seu orgulho e a sua prosapia podena 
dominar o mundo, como o tem feito 
com o seu ouro de onzenario inSacia- 
vel. . , . i. 

O embuste britânico foi descoberto 
pela Allemanha e espalhado pelo IJniver- 
so para gáudio das nações civilisadas e 
será eternamerite guardado na historia 
da humanidade, como' unia nodoa ainda 
mais negra que' a'quclla Santa Helena 
meiTioravel, perenne padrao de oprobiio 
e de villania da loura Albion. 

E' de lamentar, porem, que, á urn jk)- 
vo tão nobre e dé sentimentos tão ele- 
vados como o germânico, fosse dada a 
desagradavel missão de esmagar mimi- 
go tão indigno, mas deve conformar-se 
o povo allemao com a certeza de- quc, 
a sua Qbra de hygiehe moral, é profun- 
damente humana. 

Cap. Floriano. 

CMFonieá 

MilitaF 

(As operações de guerra al- 
lemãs, apreciadas por um 
official hespanhol) 

I. o 150^!nAàDÉ.\,MEXT(>Dl-: 
ZEEÈRUGGE. 

líeceníemcnte. (2;5 de Novenibrò) oc- 
con-eii um facto, quo pafesou^quasi desa- 
pereebido' ná' Inglaterra.- mas que toda- 
via tom g-raiule -iriiporíaiicia, ■ não só 
por. si,-.c^Onio ])o!o (jue í-i' deduz'déllc: 
o bombardeamento do Zecbrujiii'o, na 
costa belga, j)Oi" dois . eoiu'avado/; .britan- 

■niéos apoiados poi' algumas oiiti'as uni- 
dades ligeiras. 

0.S navios iuglozc^s .rofnpei-am fogo á 
.grande- <listan(;ia, l'oi'a do aU-áuc«' dos 
caiiiiões dá costa, cansaildo p-rejuizos nos 
diques.- C) Almira.utado. com a sua pro- 
verbial soi'iedudc. ;w)stoye-se de «speei- 

fiear os efl'eitos do bombardeamento; mas | 
as noticias i^articuilares .vão uniformes cm [ 
que foram avultados, assegui-ando-se que l 
as re];rezas e diques dos canaes 'interio- j 
res i'oram destruídos, provocando ijuni- i 
daçces e tornando inútil aquellc porro, ; 
para os fins militaivis. 1 

O poi'io de Zeebrngge. ao norte (U; Os- i 
tende, ligado com Bruges ])oi- um canal ] 
()ue permitte a navegação di' navios de ^ 
calado médio. e. ])or conseguiiUc a na- j 
v(!gaç'ão de torj-edeiros e submarinos, é , 
uma. excellenre. liase para a flotibia al- ! 
leniã ligeira, (pu^ pode assim pai'tir das ] 
costas do cana!, para. lealisai' as su.:is | 
coi'reiias cojiti'a o liuoral inglez, cata- ^ 
cav as eniharcaçõe.i (pai enconti'ar des- i 
prevenidas. 

Os allemães ];repai'avani o ])orto ad.a- 
ptando-o como bas.' militar, pai'a o (pie 
atriniam ];:n'a l.-í todo.s os niateriaes e 
elementos trazidos do interior d.a Alle- 
manha e de outro.? ]iortos. Em eombina- 
não com c.3 navios ligeiros da e.^qua- 
dra. o]:ei-aria uma e.squadrilha de aviões 
c. talvez também de dirigivcis. de sorte 
cpie Zeebruggíí constituía uma ameaça 
cerla e formidável lançada á frente das 
costas da Inglaterra. 

Se -cs inglezes jjor ventura causai-ein 
]:-i'ejirizcs irreparáveis, ou pelo m(Mios 
(pie i'isse boml)ardeio o!)rign('! a execu- 
ção de re]>arcis. naípielle i)orío. (puí se- 

' jam de grande duração. íica assim eon- 
jurado o perigo, e os allemães terão (pie 
buscar outra base naval, ou addiar o seu 
ataque contra a In.glaterra. 

A eireumstancia de i espondercin da 
costa; fracamente ao fo.u'o dos couraçados 
inglezes, e. ta:mbem o lacto de as bate- 
rias empenhadas no coml)ate serem de 
l^eqneno calibre, leva a ci-rn' <pie os 
allemães não tíMii começado a accumular 
ein Zeebrngge os seus .elementos olFen- 
sivos, pois (pie, se Ke desse o coiura- 
rio, a i)rudencia, mais elementar tel- 
os-ia aconselliado a se delendereiii com ])o- 
tentes baterias e alguns .sidanarinos (;. 
torp-edeiros. Todavia ó lora de (luakpier 
duvida que ])ara a<|uell;' porto se enca- 
niiniiavam muitos tren.s uiilitai-es. r(>i- 
nando muita actividade na(piella parte 
da costa l)elg;i. 

Daqui *se pôde concluir (pie o bombar- 
deamento. (pie apenas caifsou jKini'as 'oai- 
xas, teve todavia nina impprtaneia. réul. 

Assim o declaram os periodieos , ingle- 
zes. (pie não oceultam a sua alegria iielo 
lesultado de' uma operação que. a seu 
ver, desvaneceu as esperanças que ti- 
nham os allemães. (le atacar em.breve 
la-azo a Inglatert-a,' 

■ (,'omtudo. a, conscijucncia que d'álii se 
tira, é muito mais" ampla, porcpie we 
ixdaeiona intinuiment(í com as o]U'rações 
militares na Flandres e na França. 

A])resenta-se o seguinte dilemmaiSe 
o.s allemães se ])]'op.i'uiliam servir-se d(! 
Zeebrugge como Lnise naval, para que 
nceessitam ir a.(-alais ou simplesmen- 
te. a Dunquerque, perdendo na avan- 
çada muitos, milháres de homens. (> fi- 
(ando uma situação mais perigosa do 
que aquella que. actnalmente oeeupam?. 
Para ([ue tratar de substituir um porto, 
p.erfeitamente ao abrigo do ex(>rcito ini- 

I 'migo. por um ontrò, ameaçado d(\ jimito 
I p-eito ))idos alliadòs. o (pie só- teria co- 
' mo vantagem sobr.i^ ' o primeiró.' eiicnr- 
1 lar a na,vega(i'ão entre o contineure e a 
! Inglaterra, por uma .ou.duas horas?' ("on- 

■v(}.in notai" cpie antes .(pie Calais e'i)mi- 
■ querque ]7udesseni ser i-onveniiMiteinente 

'appareüuido's como I)áses iiavaes,' tnríi- 
■ÍK:ados e. ariiiiiados jiara r'euuir as'des.'- 

;-jadas condi(;õe;s de segurança. tVaiiseor- 
! j'eria nUiito tempo, e este,-na guerra, 
. é um iaetor essencial. 

y.eria necessário, aiites de ('inpr(>nen- 
' der a acção direeta conti-a' a Inglaterra, 
i derrotar'os alliados.■ apoderar-se de iDun- 

(pieifpie. (> ('alais, atirando com o ini- 
migo ])ara muitos kiloineii-os além des- 
tes ])ontos,'rcirtiflear e . àrrilhár forte- 
'menle nos arredores; reparar os estra- 
gos que oS 'lranct>:?es certamente, alli 
lizeram , aó se: iv;'tirareni; e finalmeiíte, 
transportar o material, reunindo alli as 
esquadrilhas ligeiras'; tudo Ü.sto Levaria 
pelo menos (J'mv^'zes. Utilisaudo-se Zee- 
brugge immediatamente, num inez ou 
dois tudo estaria prompto. rortanto; se 
Zeebrugge tivesse a im])òrtancia mili- 
tar que lhe attribuem os'inglezes. lião 
se/ reconheceria ser necessidade aos al- 
loi'iiäes quererein chegar a todo o transe 
a Dunquerque . e Calais, nem tãcr ])oueo 
são estes dois ])onros objectivos milita- 
res d'uma tão grande importancia. como 
se lhes tem querido dar. 

lista conclusão está conqíletainente de 
accordo com o que j.á dissemos em outra 
«chronica», c corrobora que-os allemães 
não estão obrigados, nem jicla situação 
militar, nem jielo.? grandes fins (jue (pie- 
rem' conseguir nesta guerra, a sacri- 
ficar as suas forças-iiuiii.!avanço sobre 
talais pelo Xorte. 

Todavia, se Zeebrugge não viesse a 
ser uma base naval. e. de nada servisse 
aos allemães. então estes ]>crdem umtem- 
].o inecioso, detidos no caminiio de Dnii- 
queicpie, os inglezes por sua vez pou- 
co conseguiram, destruindo uma parte do 
l)orto, não sendo portanto justificado o 
intenso júbilo da Grã-Bretanha. E, co- 
mo não é admissível que se enganem, 
ao mesmo tempo, os inglezes e os al- 
lemães. temos de concordar que effe- 
ctivamente Zeebrugge estava destinado 
a ter uma importancia naval de jiri- 
meira ordem, e que Dunquerque e Ca- 
lais, não revestem, por mintas razões e 
|H)r agora, o jiapel de objectivos mili- 
tares ])ara os allemãe.s . 

l'óde. ser ipie os ])rejuizos em Zeebrug- 
ge tenliam sitio tão consideráveis, (pie 
o porto (>steja praticaniente destruído; 
nesia hypothese c de esjierar (pie os al- 
lemães façam um enérgico, e violento 
avanço na Flandres. jiara conquistar ou- 
tra base naval (pie substitua a inutili- 
zada. Não ■me parece ]irovavel esra liy- 
potliesí>. e ■mesmo faltam-me dados pro>,'i- 
sos ];ara fuiuhriiientar esta minha idéa. 

II. A CAMP.WIfA X.\ rOLOXl.V 
IIUS.'^A. 

O grande atrazo com que nos cliegam 
seini-re as noticias officiaes allemãs c 
russas, desvirtuadas sempre pela im- 
prensa franco-inglezii, c a razão ])orqne 
a campanha da Polonia se nos assemelha 
confusa, não se ])odendo evidenciar o 
que cin verda;le alíi se tem ])assado. 
Não oostante. - j.-'i se começa agora obter 
mais <'!aramente alguma uoiicia poden- 
do ini'ormar ao.s mejis leitores algo do 
(pie a!li tem a.-ontecido. 

O oi-.jectivo princijial dos russos consis- 
•tiu, d.-sde os primeiros dias da guerra, 
ein d(>struir o exercito austro-lmngai'o, 

■taiílo.' ])ara ("■ffeetuar. a invasão da Po- 
lonia, como i'.ara também evitar possi- 
vci--. comidicações com a Humania c Bul- 
garia. .-'vssim ])ois effectuou-se um avan- 
ço contra a. Prússia Gricntal, desistindo 
das , operações na fronteira polaca con- 
tia Po.sen. visra o ponto esti-ategico.não, 
se pi'(>.slar a (^ssa oíif^ração. vsem ])rim(Mro 
ter coíKiuistado a Pru.ssia Oriental. 

A iiivasão'desta província fracassou; 
terminou, como é sabido, ])or uma es- 
l^uitosa derrota. As cousas andaram me- 
lhor na Galicia; mas a rapida retirada dos 
ausiriacos (>' a chegada de reforços alle- 
mães, contiveram, o esforço russo. Xão 
bastavam a's forÇas rennid.as para inten- 
tar uma segunda campanha mais ÍVliz, 
e' então as op.eraçõe.s entraram num ])e- 
riodq fU; -ca'lma relativa. im|^)osra pela 

I neces'sidade de accunmlar fortes con- 
; tingehtes na Galicia e no Sul da Polonia. 
i Entretanto. ■ os allemães iam coucen- 
I traiido. iiá-s fronteiras da Silesia e nas 
; cercanias de Thorn o Posen, os reforços 
! ciiegados do Oeste; e senr esperar que 
' eihrassem em liiiha. Ordonou-.se .ás tro- 
I pas da' Prússia-Oriental que tomassem -a 
i offensiva' com o único e exclusivo fim, 
i de attraiiir pára- o'Nbrf(í iima [larte do, 
: exercífeí inimigo. 
i , Efr(M'liva.mente: alguns corpo.s jiosta-, 
' ■dos na-ivgiäo'das-praças fortes ao Norte 
I (1(> Vaisovia. tiveram que dirigir-se ao 
I X." emqnanto pouco a pòucia ctiega- 
I vam outras troitas, para í;obrir os cla- 
; ) os," e defender a linha média do. Vistula. 
! Na (íãlicia. os aufetriacos acabaram por 
; tomar de ilovo a offensiva. de sorte (pie 
i cm meados dé Outu'orö, o exercito tusso 
; era' atacado nos seus dois flancos extre- 
■ mos, e tinha que faícer frente a um dii- 
' jdo. perigo. ' 
: Neste momento o'.gT>neral von Ifinden-, 
; burg. couimandante em ciit^fe dos exer- 
j citos alliados _dc fjéste, iniciou comes- 
! ca:ssas frojias,'" um rápido ;!.vanço pela. 
j Polonia. russa, repelliu, s'em grandes 
j combates, os pequenos corpos de obser- 
I vação que alli tinha o inimigo, ap])ro- 
! ximando-se de Varsovia ])Mo N. 6 dc 
; Ivangorod pelo 8. .Mas. não houv' nc- 
i nlnima batalha, c, com grande surpresa 
i os allemães logo chegados ao Vistula 
1 média, tiveram ordem para retrocedcnv 

- j com a mesma rapidez com que tiniiam 
avançado. 

Das muitas hypothoses que se eniit- 
tiram para exi)licar uma manobra tão 
.iiesperada, uma das que jiareeia m;u:. 
rasoavel, foi a de suppôr (pie Varsovia 
estava quasi desguarnecida, tratando os 
allemães de se apoderarem delia, (piasi 
l'/or surpresa, f-lffectivamente, sabe-se 
agora que os allemães contavam com a 
«pc'ssii)i!idade» deste feito. (* não com a. 
;sua «probabilidade», 

j ^'arsovia só figurou em segundo logar 
j no oi),;ectivo ()ue levou Hindenburg a 
• intentar a invasão da Polonia. O seu ver- 
1 dadeiro ,fim, não- foi- out,ro .sinão o de. 



mmm 

])oi- assim (lizfi'. «pro])arár o fonVno» 
pai'a as op(?ra(;ões suhsequeiifos. 

Ptirlindo da Irontoira da Silesia, adc>an- 
íaiido-sf! rapidanieiito, com tropas mon- 
tadas (', apoiadas por ligeiras coluraiias 
(!('• Hifanteria, o jS'eiioral aílemão chegou 
a. lijiha. .média do Vsitula, aiifes que o 
seu aciversario tivesse rido temi')o de 
oecupal-a fortemente, destruindo enrão 
a linha fcji'rea que coi'i'o ao longe da sua 
.margem direita, o que tão valiosos ser- 
viços podia prestar aos russos, em caso 
do ataque do inimigo. XFio contente co]n 
isto, Hindenburg iiiurihsou lambem as 
est,radas e caminhos, tiue de Lodz ao 
Vistuia coji-rem ti'ansversalmente e se 
p,res!;am a movimento de t2^o])as na re- 
taguarda das linhas de combate, ficando 
assim toda aquella porção da Poionia 
em más coiulições para que pudessem os 
(russos ti-asladar as suas forças de um 
ponto a outro, com á necessaria ace- 
Jc-ridade, tão reeommendada na guerra. 

Se os allcj-naes conseguiram ou não 
rea'lisar o seu intento, ignoro; affir- 
íina-se todavia, quo sin'i. 
-lad sup o^öiJBdü't? 'oní) o oi.ra.> o 
Vneiras inassas Jiissas, os debeis corpos 
invasores, retirarairn-se a toda pressa, 
i'oas em l)ôa ordem, buscando uma linha 
de cobertura no Varta e a 'incorporação 
das tropas que se estavaín concentrando 
na fronteira. 

Nada menos de sclis divisões de caval- 
•laria alie.niã tomaram parte ii'esto atre- 
vido avanço, ap/oiado mais ao S. por ou- 
tra tentativa dos austríacos contraIvan- 
gorod. . , 

-A contra -offo]]3iva russx »prenunciou-sa 
energicamente. AsivanguardVi' de caval- 
lai ia, foram derrotados pelos allemãc^ 
em Kolo, começando acto continuo, as 
grandes batalirrjs, que a irrda duram, 3 
tão funestas têm sido pai-a os russos. 

direita i-usi'ia, atacada energicamente 
e ameaçada d-esde a margenr norte do 
Visrula, foi de.rrotada em Vroclaviock; 
mas poude evitar líer precipitada no i'iO; 
retirando-se na dii-^ecção S. E. O centro 
.rus,^o em Lodz c ao O. desta cidade, 
foi dirigido para o X. O. empenhando-so 
cm Xutnc uma seguirda batalha muito 
mais furiosa, que egualmente terminou 
conr a derrota dos russos. 

j\:ías a manobra principal começada rra- 
quellos nromcntcis, consistiu em cortar o 
centro, ern Lodz, para separal-o de toda 
a. ala esquarda; para iisso era irecessario 
cortar a dii'eita r-ussa, muito reforçada 
cosn as tropaß que já se tiniranr batido 
nos combate« anteriores, emquanto no- 
vas tropaB avançavanr directamente de 
Kaliz. 

Dou-se então a batalha de Leviez. na 
qual uma parte do exercito allemão corra 
serio f)erigo de Ber envolvida a destro- 
çada pelo exei'cito ruaso do X. da Po- 
ionia que a aj^anhou entre as i?iras gar- 
ras e aß forças chanrada.s da região de 
Lodz. Todavia", a extraordinaria cohe- 
são doß allemães. permittiu-lhes r-omper 
o circulo de ferro enr que estavam met- 
tidos, c a batalira redundou numa nova 

revestissem pouca 

victoria para as tropas do Hirrdeirburg. 
O esforço prirrcipal foi dirigido contra 
]jodz. que cahiu em poder dos allemãeo. 
O centro rusi?o tambenr foi vcircido. c á 
data cm que lescreve cßtas notas, não se 
coiriiece a linha de retirada dos rußsos, 
.nem se Babe se a direita e o centro fo- 
ram separadcß, ou prrderarn tomar a mes- 
ma direcção, Uma terceira batalha tev(> 
logar simultaneamente mai« ao E. para 
os ladcß de Petrican, onde os austro- 
alknnãês atacaranr vigorcsarnente a cs- 
(luerda i'ussa, para impedil-a de prestar 
'auxilio aos cor-poß empenhados enr Lodz. 

A impr'csßäo qrre tenho da ultinra 
])hase da batalha, é qire a ala direita 
austro-allenrã, avançando i>or Petrikan, 
caliiu sobre o flarrco do cerrtro nrsso e 
envolveu ao mesmo tempo a esquerda 
iirinriga, obtendo, conr run esforço rela- 
tivamente peqrreno, unr êxito conside- 
rável. 

Foram estas bataliras. travadas riunra 
frente de 30 kilornetros, as irrais gigan- 
tescas da guerra, e desenvolvidas corrr um 
fiar exclusivairrente militar; a destrui- 
ção do inimigo. 

, Xão tai'daremos a çonhecer os detalires, 
e então estos serão objecto de irrrra nri- | 
nuciosa deiscripção. Por agora, basta { 
conrmunicar que. segundo as noticias ' 
francezas. inglezas e i'irssas que alcan- i 
çam a 26 de Xovenrbro, a superioridade ] 
dos russos era indiscutível. Mais unra | 
vez ficou provado, que essa 'superiori- ' 
dade rurmerica, irada por si nrosirto, in- 
ilue sem que seja' acompanhada de cer- j 
tas qualidades precisas no conrmandodas j 
tropas. : 

Xa Poionia, os campos estão gelados, j 
o que difficulta as operações acarTetando j 

. rrraior difficuldade aos combatentes que j 
se mantêm na offensiva, poj-que o gelo 1 
endurece as terras e não perirritte ef- ; 
fectiiar rapidamente os trabalhos de for- i 
tificáção. A c'anrpanha parece não es- : 
tar- terirrinada, porque ainda restanr aos 1 
rus,sos nruitos corpos intactos, até agor-a j 
occupados nas operações no S. da Polo- j 
jiia e na Galicia. Do resultado da carn- 
parrha na Poionia, depende a marcha que 
tomarem os acontecinrentos na Galicia e 
rros Cai'pathos, onde as operações até 
agoi'a não se tenr i'evejstido de grande 
inrportancia. 

ITL A VEKDADE SOBRE AS BATALHAS 
DE CHARLEIK)! 

A batalha mais importarrte que- teve 
logar no theatro das operações do O., 
foi a renhida Iratalira, conhecida mais pela 
rrorne de Charler-oi, que se feiiri de 21. 
íí á-i de Agosl^o, airrda que propriarrrentc. í 

na cidade os combates 
inrportancia. 

Xem nos joj-rraes officiaes allehiãíís, 
e. ainda menos nos joi-naes francezes ou 
inglezes. se encontra urna explicação 
conjuiicta. mas sim muito fragmentada. 

■ Foi necessário esperai' que se irublicas- 
sêin os relatos de testemunhas presen- 
ciaes, pai-a poder fornrar um cabal con- 
ceito d'aquelles feitas d'arrnas. 

Porém, como unra testernuirha se li- 
mita a irarrar o que viu e a srra in- 
tei-venção nos conrbates, Iiavendo muitas 
vezes desaccordo iraquillo que contam, 
tive - que cornpulsar unr grvairíle numero 
dasj-taes cartas e conrnruiiicados para 
poder reconstitrrir a verdade, tonrando 
para base dos mesmos, as communicações 
officiaes. 

Xa miirha chronica passada expuz 
como se desenvolveu a batalha de Ciiar- 
leroi; agora, de posse de dados mais 
completos, rectificar-ei o, que disse, com 
a salvaguarda de attribuir mais impor- 
tância, de que aquella que dei, ao exer- 
cito allemão de Luxemburgo (do ])rincipe 
Imperial). Em poucas palavras, dir'ei o 
que. occorreu rraquellas jornadas. 

A oiferrsiva franceza em Xamur-, a 
20 de Agosto, foi rechassada., e a 21 os 
allemães atacaram a praça, derrotando 
a 22 os franco-belgas, que a defendiam; 
no mesmo dia. urrr corpo allenrão avan- 
çou corrtra os inglezes reunidos em 
Möns. de.sbaratando-os no dia seguinte 
com forças superiores, obrigando-os a se 
retir'arem, bem (_'omo. ao centro francez. 

Mas a manobra decisiva foi aquella 
qué foi levada a cabo pelo Principe Im- 
perial á testa do exercito mais forte, 
que desembocando de Luxemburgo, avan-, 
çou até Longuyorr, derrotou os france- 
zes iros combates de 22 a 25 de Agosto, 
perseguindo-os energicamente e sem des- 
carrso, e nrarchou pela retaguarda con- 
tra, o exercito inimigo, que, todavia, ain- 
dai s(! esforçava em guardar a fronteira 
da. Bélgica. 

Esta mairobi'a do .Kronrpi'inz, provo- 
cou a immediata retirada' de todo. o 
exercito frarrcez. que a não ter pro- 
cedido assim, teria sido cortado; òome- 
çairdo então aqrrelle movimento de recuo, 
ha-bilmente conduzido jrelo geireral Jof- 
fre. ■ 

Cooperou nestas operações o exercito 
do Duque de "Wurtenrberg, que ganhou 
a victoria de X'euchateau, avarrçando rro 
flanco direito, do exercito do principe 
imperial. 

Estes factos, confirmam plenamente, 
e mais uma vez, aquillo que tantas ve- 
zes tenho dito: nestas operações, os al- 
lemães prescindiram do ' factor iirglez, 
toirrando só em conta o factor fr-ancez. 
Para isso collocaram o seu- exercito prin- 
cipal na região ao X. do Metz, poroirde 
deviam agir, dando, como deram, o 
pe decisivo. 

A Ällemanha e os 

Estados Unidos 

A imprensa dos dois paizes pe- 

rante a connmunicação do 

alnriiraní do allemão 

Um "casus beiü" em perspectiva 

A resposta do almirantado i.ngiez ao almiran- 
tado aliemão 

hegemonia 

Os Estados Unidos é de todas as ira- 
ções neutras a que mais alto ergueu o 
seu protesto conti'a a decisão do almir'an- 
tado allemão. Comprehende-se. E' ella 

' enterre todas a que nrais tem a perder, vis- 
to que eirti-e todas é ella a qrre mais 
garrha com a gueiTa. A. bandeira rrorio- 
americaira fluct^ra enr todos os mares, co- 
brindo os pi'oductos da sua agricultura 
e os trabalhos da sua industria, tr^anspor- 
tados nos seus navios mercantes para to- 
das as regiões., do globo. O seu cornnrercio 
vae a jrontos oncíe irão ia e é possivel 
que pelo cerebro dos estadistas yairkees 
terrha ])assado a idéa de ser mn dia assu- 
mida irela nação americana a 
commercial do mundo. 

Por isso á niaraviliia se comprehende a. 
attitude indignada dos Estados Unidos 
perante a resolução tomada em Berlim 
pelo almirantado. Por isso a impreirsa 
norte-americana, levando á frente a de 
Xew York, levanta vivos protestos e faz 
ameaças tremendas, na hyjiothese de ser 
a comnrunicação allemã convertida enr 
realidade... ^ 

X'ada mais e nada menos declara essa 
inqirerrsa que o menor attentado cornmet- 
tido pelos submarinos allemães contra 
qualquer navio americano ou nrcsmo 
contr'a navios francezes, inglezes ou 
rreutros que tenham a bordo passageiros 
americanos, será considerada pelos Es- 
tados Unidos como «casus belli»-. 

fícfualidãdes 
Ponderações sobre a imprensa 

A impre.nsa de' um ])aiz é, embora 
pão rros ])ertença essa affirmação, um dos 
melhores exjioentes do - seu adeanta- 
nrento e da sua cultura. 

E.nrico Ferri disse-nos. ' durante a sua 
estada, entre nós. que chegava a conhe- 
cer _ melhor uma) '■ cidade, lendo a quarta 
pagina de umf'jornal, de que se a per- 
corresse em automovel. acompanhado do 
cqrresse eam airtomovel. acompanhado do 
<djOj'd ]\Ia^v'or»!/ 

Pois beim; alralysemos ligeij^amente. a 
i;mpreiisa dos distinctos paizes em lucta, 
pa.ra jroderimos dan conta de seu estudo 

d 

politiao, finairceiro e econotmco. 

Benr sabemos que a 
governo e unr artigo, 
flammado. não é rrma 
sabemos também que 

rrnpreirsa nao e o 
mais ou menos in- 
nota official, mas 
a imprensa faz 

gol- 

IV. AS (iPEli.VÇÕES NO THKATRO OCCI- 
DENTAL D.\ GUI::RRA 

Firralmente, os francezes rpconhece- 
ranr aquillo que venho dizendo ha nrui- 
tos dias: 

As tropas que os allerrrães têm nas 
Irrrhas de frente da batalha de Elandres 
e no E. da França (quasi todas de se- 
gunda linha), são bastante inferiores, 
numeriíiarnente consideradas, ás dos al- 
liados, mantendo-se aquelles na defensiva. 
Xada mais ajurrtarei ao que já disse, 
visto os leitores já o saberenr ha muito 
tempo. 

Sómente, em virtude da importancia 
qrre se quer daria tomada de Vermelles 
(entre Bethrrme e La Bassée) pelos fran- 
cezes, vejo-me obrigado a insistir, di- 
zerrdo qrre a situação não mudou, jrer- 
manecendo estacionaria. Desde os prin- 
cípios de Orrtubro, os allemães têm tido 
pequerros êxitos, realisando curtos avan- 
ços, que não tenho assignalado, porque, 
ao leitor', o que lhe interessa, é unica- 
mente ('onhecer os srrccessos inrportantes 
e a marcha geral das operações; iies 
graphicos, figuram as posições dos exer- 
citos de tempos a tenyros, corroborando 
assim que não tem havido nrudanças inr- 
portantes. 

I Se me esqueci do fallar sobr-e a to- 
I mada de Dixinunde. Armentréres, La Bas- 
1 sée, etc., i)e}os allemães, claro é que, 
j tão porrco me occuparei em examirrar si- 
i (.prer a influencia .' sobre as operações, 

da tomada de Vermelíes, pelos france- 
I zes, nruito menos interessante. 

O cprci se deve registrar, é o facto 
dos francezes terenr transporte rra me- 
tade meridional dos Vosges, as gargantas 
da cordilheira, o terem chegado até Thann 
e povoações circunrvisinhas. Mulhouse 
continua enr poder dos allemães, os 
quaes tambenr se mantêm dentro doter- 
ritoi'io franiíez. na região a E. e S. E. 
fie Xancy. As operações enr todo este 
secítor. carecem de importancia e não 
influirão no resiütado da campanha. 

Ha indícios de que os alliados estão 
planejando uma offensiva na~ região de 
'K., rnas como se sabe, que vários cor- 
pos allemães se encontram na segunda 
linlra, deirtro da Bélgica, será duvidoso 
que seja feito um ataqrte com forças im- 
portantes por parte dos francezes. 

Os austríacos continuam avançando em 
territoi'ioi Sfvirvio. Xada se sabe do Egy- 
pto., rrem do CaucasQ. Xa África do Sul, 
conseguiram aprisionar, um dos chefes 
da insurreição, o gerrerál Dewe^ .facto 
de gi-ande transcenderrcia, e que ha de 
influir na . pacificação d'aquelles territó- 
rios. 

opinião nos Estados Unidos, quando não 
representa a que já existe, e que entre 
aquella que assim se explicam figuram 
os jornatís ministeriaes. 

Tal anreaça c uma verdadeira «bouta- 
de», mas se a força das circumstancias 
levar a Allemarrha ao cumprimento das 
determinações' do seu almirantado, logo 
que passe o dia 18 deste mez, e se a cTr- 
cumstancia prevista pela imprensa nor- 
te-americana Re r'calizai'. a ninguém deve 
fazer sur}ji eza qire surja então o «casus 
l'clli». (í que os Estados Unidos decla- 
rem guerra- á Allemanha e nessa hypo- 
these lá tenros a Amc/.'ica rrrettida na 
conflagração europea. 

Podia a imprensa de Berlim dar o de- 
vid.o desconto á attitude ag'gressiva da 
norte americaira, qrre tem a attenuarrte 
de fallar em nome da nação ferida nos 
seus interesses. j\las, a o contrario, it,s- 
ponde toda ella com diias pedras na rirão, 
e é o seu mais conceituado jornal, o 
que segue a orientação dos governos a 
«Gazeta de Colonia». aquelle que se sa- 
lienta na attitude de indignação. «Sabe- 
mos agora como agir — diz a «Gazeta» 
no final das suas declarações, que se'irão 
são officiaes, é pela razão acima aporr- 
tada comp se fosse — sejam quaes fo- 
rem as conseqüências. Se a America res- 
peita aperras a força bruta, emprega- 
remos a força bruta.» 

Se a dijilomacia .não conseguir limar 
as arestas desta attitrrde de aggressão 
entre os dous paizes, se a Inglaterra, por 
seu lado. pretende empurTar os Estados 
Unidos para o caminho que a ella con- 
vém, está ou não por um triz, por um 

de hostilidades entre 
e a Allemanha? 

belga, volta agora pouco 

fio, o romirimento 
os Estados. Unidos 

íí i?' 

Outro aspecto interessante do assum- 
pto «communícação allemã» é a resposta 
do almirantado britannico a o «memoran- 
dum» do almii'antado allemão. Xão con- 
testa a inglatí>r'ra o uso do pavilhão dos 
neutros jior iiarte dos navios nrercantes; 
antes o considera uma ])ratica já consa- 
grada, e afiirma decorrer essa irorma 
das próprias instmcções officiaes envia- 
das pelo governo bi'itarmico ao seu cor- 
po consular. 

O que até aqui se julgava ser umaac- 
cusação fulnrinantc! corrtra o procedinren- 
to inglez é confessado ])ela. Inglaterra 
com unra tão a])par(inte siirr])licidadc que 
lhe tira todo o c;aracter de delicto. 

Já isto é ])ara registrar, não serrdo 
corntudo a iiarte mais importante da res- 
posta do alirriraníado inglez. Essa é a 
que nas seguintes palavras se contêm: 
«De accordo com as leis internacionaesi 
e em o^bediencia aos sentimentos de hu- 
nrarridade, todo e qualquer belligerante 
tenr ))or obrigação examinar a natureza 
da carga airtes de effectuar a captura 
do navio. A Allemanha não tem di- 
reito de furtar-se a esse dever.» 

A locução jjoi^tugueza: «Estar a man- 
gar com a troi)a» nunca teve mais apro- 
priada applicação. Os navios de guerra 
allemães, que estão impedidos de girar 
nos'_ mares, a fiscalisarem as cargas dos 
navios alliados, por exemplo, para to- 
marem as resoluções que o caso exija, 
deixal-os gyrav ou inettel-os rro fundo, 
é para .fazer rir... um doente do 

(Do «Joi^nal do Brazil»), 

, E' .natural que 'tenhamos de fazer a 
analyse com oa exemplares da- actuali- 
dade. Ahi vemos a imprensa allemã, 

■durante a guerra, como drrrante a paz, 
na primeira fila. 'Os grandes diários ber- 
linenses. augmentaram o ' volunre das 
suas edições. As suas secções de avisos, 
variadas o chpias, reflectem bem o es- 
tado do anirno; do povo allemão. Desde o 
annuncio doj creado que procura colloca- 
ção, _ até ao do pequelío r-endeiro, que 
deseja colloca/LÍ quatro a cinco mil mar- 
cos enr acções, achamos annuncios de 
toda ai soi'te.. 

«B'atatas sãs a marpos l.OÕ os dez ki- 
los». 

«M'açãs grandes e ' esf olhidas a mar- 
cos 2.20 osi -dez kilo.s». 

«Exposição de artigos jrara brindes» 
etic., etc., indicam claramente que alli 
nao esicassêam os- alimentos, nem tão 
pouico falta quem queira fazes presentes. 

A imprensa- ■ allemã, deu uma irota 
unijCa na historia do jornalismo. Quando 

■os inglezes, d'oiroa únicos c absoluto 
dos ícabos telegrapiricos, começaram no 
pnn.cipio da- guerra, a sua campanha 
diffamatoria tcontra a Allemanha e o 
seu goverira; vi'sta ' a inrirossibilidade de 
poderem comnrrrnicar pelo cabo subina- 
ri'no com os' paizes neutros, os grandes 
jornaes allemães crearam em poucos dias 
edições dos. sous periódicos enr francez. 
i'nglez, castelhano, portuguez, italiano, 
etc. 

Assim por exemplo, o «Hamburger 
Xaj?]iriclrte'n», prestigioso e antiquissimo 
jo.r'nal independente de Hamburgo, ap- 
parcice agora em sete idiomas, sendo 
as edições esti''angeiras sómente para 
se."em reniettidas aos paizes da respe- 
ctiva lingua. 

A impi'c'nsa 
a pouco ál sua iio;'malídade, depois de 
te.r passado por uma crise agudissima. 
Joi'naes houve, que deixaram de appare- 
ce.r; outros quei passaram a publicar-se 
era Lo'nd;'es, para então de lá lançarem 
quantos imp.roperio.^^ ífm querido,- contra 
o exercito invasor. 

Actualmente, a])p?;;ecem com regulari- 
dade todos os diaf'ios de Bruxellas, Arr- 
tueFpia, Gand. Liége, .e de outras cidades 
menores. Xotavel ò que. nem na im- 
pre'nsai allemã, nem, na belga, se notam 
os effeitos dai censr.ya-; e jornaes alle- 
mães houve quei toma#.'am como polito 
de honea, rectificai' rumores (í affirnra- 
ções exaggeradâs. sobre actos de cruel- 
dade cornmettídas pela população ci- 
vil belga. 

A. imprensa franceza, é a que mais 
frrndo traz rnarcadoi o sello da guerra. 
As edições, a, diminuição do forarato, e 
papel de pear qualidade, e do conferido 
dos seus jcirnaes' desapparecerr tudo o 
que não seja, relativo á guerra. Xa sec- 
ção de annuncios. achamos sómente os 
das. advilrhas, cartomantes e pitonisas, de 
todas as categorias. 

Enr um nunreroí do «Matin», contámos 
■28 destes a'nnuncios. Xenhum dos jor- 
naes pairisienses tem. meia jragina de an- 
nuncios. 

Filralmente, é intoressante notar o tom 
dos diffej-entes jornaes. Emquanto a 
imp;rehsa allemã usa de umá linguagem 
elevada, especiahne'jite pa^-a com os 
francezes, os jornaes parisienses usam 
de teirmos demasiadamente fortes ])ara 
com a Allemanha e os allemães. 

Uma nota dolorosa é que, até de pu- 
blicações scientificas, como a «Corres- 
poriidance Médicale», se suppj-imam até 
completamente esquecendo a sua no- 
r.>/re o eleva,du' missão, para se occupa- 
rem quasr que exciusrvamence da guer-ra. 

Alxrinitlo uma excepção á nossa norma 
•de conducta, l^ranscrevernos abaixo um 
artigo publicando nesse jornal, contra a 
Allemanha: 

«Collegas de raçai igual á 'nossa, 
médicos hespanh'oes, em! cujas veias 
coíTc sa'ngue latiní)- como o nosso, re- 
cordae-vbs dQ manifesto allemão que 
symbolisa a «KultVir» germatrica e 
a sua expansãoi at-ravez do mundo, 
pof meio do fusilamento, tortura, es- 
tui::,ro, bombar,deamento. incêndio e 
pilhagem; pela devastação: systema- 
tica, pela destvruição radical de tudo 
o que 'rrão leva a -nrarca desse paiz 
de odio, de raiicor, e de estúpida 
vi'nga,'nça». 

Pairece-nos que o paragrai)ho exposto, 
p^rova que a decantada civilisação e 
cultura franceza, era muito su])erficial, 
lavaiifdo-se com as j^fímeiras chuvas! 
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vandalismo»,.., <cas nossas pobres egre]a.> 
a quem oxpcstas? á estupidez»... «odeia- 
se gerahr^nte a estupidez maligna (]ue (luer 

.struii- as egrejas da França»... 
I E' o liem conhecido escriptor francez 

Maurício Barròs, membro da .\cademia. rpie 
eiujrregii estas ^ expressões, natiiraíment.' 
contra os allemães, os taes destruidores da 
t.athedr,!] de Reims? Não—ellas se referem 
aos francezes, ao governo francez, ao me- 
nosprezo e á destníição estúpida de monu- 
mentos de örte franceza, por autoridades 
Irancezas, communas francezas, barbaria 
franceza, 

-Achanvse os trechos por nós citados no li- 
vro de Rarrès; «La grande pieté des église.'? 
de Irance», publicado em décima erlição no 
anno de 1914. Para coinprehender 9 teor 
desíe livro, devemos fazer menção díi' lei 
■sobre a separação da egreja e do Estado na 
França. Por mais que se tenha escripto eiir 
tempo também na impreirsa. universal sobre 
esta lei, comtudo passa quasi sempre es- 
quecido um pequeno paragrapho. Nelle lica 
a .ivre vontade das communas donas das 
-fi'cj'is, se querem ou não conserval-as em 
boin estado, si jrara ellas querem gastar 
dinheiro ou não. Se o edifício, assiin reza 

-a lei, se acha em pesáimo estado, as com- 
munas têm de tiral-o ao seu destino primi- 
tivo e de desmanchal-o. quando 
rnina. 
.-\ssim a lei em que o governo francez enun- 
ciou em forma documentada é duradoura 
a sua lalta de ínteresise nos monumentos ar- 
í'.sí;c:xs das egi-ejas de que a França é tão 
rica — seja dito de passagem, ao- mesmo 
iem|)o em que òs Estados allemães em ge- 
lal baixaram leis pela.s quaes foi feita obri- 
!?atoria e regulada a conser\ação e nianu- 
íenção de rnoaiimeintos ai'tisticos e liistori- 
■^os. Quaes cs effeitos que esle paraeiapho 
na lei, pode-se mesmo dizer provocador te- 
ve sobre o menosprezo e a destruição'dos 
monumentos aitisticos da egreja? 'Que o 
livro de Barres mesmo dê a resposta. Le- 
rne;; nelle (pag. 1.55); „0 comitê catliolico 
-ria deit-sa re^giosa tirou retratos de -'<0 cgre- 
la.í (>ond.Mn;iadas á destniição puramente? 
•)or querer»; condemnadas assim:—ve- 
zes á co:sa ainda peor: á vergo-nha. Disto 
Barres dá um exemplo que espanta, para as- 
^im dizer. «Jjevia .ser conservada 

■16 S. liiarliii'io em Vendome, um 
ncnto esplendido do século XV. uma "êqui- 
vaicnte á torre de S. Jacques, em Paris. O 
'0i!-'ei.;() municipal era de opinião ooníra- 
iia, mas afinal cedeu, cm vista da attitude 
nervosa dos liabilantes; em todo caso, po- 
dia-se aproAeital-a! Sabe para que vae ser- 
vir? Estabelecem-se nella latrinas publi- 
cas! No correr do.s trabalhos descobriram 
-jv'^.sos humanos e até um esqueleto inteiro. 
Em vez de !c\ai-os ao cerniterio. jogaram- 
:;i os cm baixo .dos canos da canalisação das 
atrmas, e a miprensa local justificou o fa- 

;-'í() com a.'; seguintes palavras: .Moniamos 
._m ti'ii'a santa um templo ao deus da mu- 
lan.ca.da nratcría.» Preci.sava-.se para o 
.sgotío ainda duas pedras grandes. O ad- 

luiK-to mandou coilocar duas lousas sepul- 
'liraes já servidas em tumulos». (Paííinas 
'268, 30.'), seguiate.s). 

í.om que faita de piedade os francezes 
peccaram contra, numerosos e veneraveis 
:ii0iuim(;>nÍ0s art':sticamente'importante?,dis- 
to .'dam icio Barres enumera uma grande lis- 
ta d? casos h3m repugnantes. Ha'lá a e.'ire - 
ja de Taigiiy, no departamento <le Yon'^ne 
um monumento interessante do lim do se- 
.^ulo XV. de grande perfeição do estylo go- 
ínico antigo, descripta em co]lecçõe.s espe- 
iacs e cctada expressamente num congresso 
de architectos — «já metteram a picareta 
e tiraram a,s telhas» (pag. 22). Na ty^-re- 
ja íle Cinqueux, abateu-se um pouco 
as columnas. Pcdia-se cndireital-a 

a torre 
monu- 

algumas \''iíi'as 

figado. 

A fúria imbecil 

dos barbaros 

«A fúria imbecil dos barbaros» {Ia rage 
imbécSie des barbares)..., .um ((governo bár- 
baro»..,, «estes priucipios de iinia era de 

uma 
com 

^ . taboas. Mas a communa 
proienu chamar uni capitão, uíti sargento 
■3 seis pioneiros paj'a fazer voar a torre ))e- 
los ares. Por tres vezes elles puzeram 5 a 
\ kilos de mene.lites e atearam fogo; e en- 
tão uma jressoa ([ue passava, viu na nave 
Ia egreja arrebentada e arruinada, com 
granile admiração, 'os quadros em \<idro e 
trabalhos em madeira da Renascença, toílos 
em pedaços, cahidos os altares, quebradas 
a:s estatuas. Séculos, tempestades.a ,Jac- 
queria, as guerras inglezas, as revoluções 
devastarani Cinqueux, mas poupariam a sua 
velha egreja romana e a sua bella torre do 
décimo piúmeiro século, uma das mais an- 
Pigas da França... Quando os habitantes de 
Cinqueux foram se queixar junto do suli- 
preíeito, este deu-lhe a seguinte resposta: 
«Que quereis então? Fiz-vos uma magnífica 
ruína. Os estrangeiros virão admiral-a; fa- 
zei ao redor imi cerco com uma porta gi- 
lant!', e pedi um franco de entrada para 
entrar diiiheiro em vossas caixas.» fpa.^i- 
nas 23, 77, 382). Em Gi^isy-Suisnes, antes 
ne metter a picareta no velho templo de 
Der^s. jirocedeu-se na egreja mesma a um 
leilão, commettendo-se essa profanação gro- 
tesca. 

Os rapazes da aldeia, vestiram as sctainas 
dos ministrantes, sctainas.de padres e bo- 
nets vermelhos, cantaram canções obscenas, 
c venderam-se madonas, vasos, sagrados è 
eonfissionarios. como na feira de trapos. 
Passou-se então a vender a egreja mesma, 
ajiesar de ter arranjado o pa^dre mais tia 
metade da somma necessaria.e poslo á dis- 
posição para que seja reconstruída. 

Em Bornel uns devotos offei-eceram 15000 
francos ao Estado para o concerto da egre- 
ja. monumento esplendido dos ßeculos XII 
e XIIÍ. Os architectos pediram a conser- 
vação, mas um vendeiro do logar declarou 
não ter valor archeologico a egreja. e não 
se fez o negocio, (pags. 13. 18, 209). 

São estas as descripçõeí<e accusacões do 
mesmo Maurício Barres, que a,íora de uma 
vez mudou a sua frente e que qinjr chamar 
((barbaros» aos allemães. Coisa esquisita; 
sempre que no seu Fivro precisa de symbo- 
los para a sua coisa e socios, são "justa- 
menteallemães que chama em seu auxilio • 
então elle cita Dürer, Faust, Ueethoveni 
Goethe, etc. Estes são certamente para eile 
agora is l;)arbaros ^'erdadeiros. 


